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Mittwoch, den 4. Auguſt 1869. 


Zweinndſiebzigſter 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
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find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
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ogfer; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf 
o.; in Breslau: Emil Kabath; Jenlle, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Amtliches. 


Berlin, 3. Auguſt. Se. M. der König haben 
Dem Königlich württembergiſchen Rittmeiſter a. D. v. 


Allergnädigſt geruht: 
Luck die Kammer- 


heerrnwürde zu verleihen. 


Provinzen einen ziemlich weiten Spielraum 


Verwaltungs reform. 


Obwohl der preußiſche Staatsorganismus ſeit Konſtituirung 


des Norddeutſchen Bundes ſo viele ſegensreiche Inſtitutionen er⸗ 
fahren, ſo iſt es doch eine unerfreuliche Erſcheinung, daß die 
Umgeltaltung der Kreis⸗ und Kommunalverfaſſung, fo wenig 
auch ihre . von irgend einer Seite verkannt oder 
beſtritten wird, ſeit 

iſt. So lange der Konflikt der Staatsgewalten dauerte, war 
es allerdings natürlich, daß die geſetzgebriſche Thätigkeit, ſoweit 
ed ſich um große politiſche Fragen bandelte, vollſtändig ruhte. 
Um ſo mehr aber glaubte man ſich zu der Erwartung berech⸗ 
tigt, daß nach Beilegung des Konflikts der lange unterdrückte 


ner Wirkſamkeit ſich bewähren werde und zwar vor Allem in 
der Steuerordnung der Kreis- und Gemeindeverhältniſſe, da alle 
Parteien darüber einig waren, daß die lokale Verwaltung einer 
durchgreifenden Umgeſtaltung bedürfe. Es war allerdings die 
nächſte Aufgabe der Staatsregierung, die neuen Provinzen mit 
den alten zu verſchmelzen und in den geſammten Organismus 
einzufügen. Aber gerade in der Nothwendigkeit, dieſe Aufgabe 
raſch und ſicher zu loſen, lag ein beſonders ſtarker Ans 
trieb zu der ungeſäumten Inangriffnahme einer den ganzen 
Staat umfaſſenden Verwaltungsreform. Das beſte Mittel, um 
über die alte peinliche Frage der „berechtigten Eigenthümlichkei⸗ 
ten“ hinwegzukommen, beſteht doch in der That darin, daß man 
die Vertreter aller Provinzen, der alten wie der neuen, zu einer 
gemeinſamen Reformarbeit heranzieht und die allgemein in 


allen Provinzen zur Anwendung zu bringenden Grundläge mit 
der geſammten Volksvertretung vereinbart, wobei man ja immer⸗ 


den einzelnen 
tten kann. 

Selbſt die Regierung hat die Nothwendigkeit einer umfaſſen⸗ 
den Reform anerkannt und hat dieſelbe jetzt in Angriff genom⸗ 


ff der Modalitäten der Ausführung, 
eſta 


men. Indeſſen nach dem, was gegenwärtig über die Intentionen 


der Regierung verlautet, iſt es ſehr zweifelhaft, ob man die 
Vorlage eines durchgreifenden Geſetzes wird erwarten dürfen. 
Der Entwurf einer Kreisordnung, welchen gegenwärtig der Mi⸗ 
niſter des Innern unter ſeinen Landtagsvorlagen in erſterer Linie 
ausarbeiten läßt, ſoll ſich im engſten Rapport mit ſeinem Ela⸗ 
borate befinden, das den Vertrauensmännern vorgelegt wurde. 
Obwohl ſeiner Zeit über den Inhalt der Vorlage, welche be⸗ 
kanntlich unter den Auſpizien des Grafen Bismarck entſtand, 
wenig in die Oeffentlichkeit drang, ſo iſt doch ſeitdem kaum einer 
der Paragraphen des Entwurfs in weiteren Kreiſen unbeſprochen 
geblieben. Es läßt ſich mit ziemlicher Sicherheit vorausſagen, 
daß ein Geſetz, welches ſich darauf beſchränkt, einzelne Mängel 
zu bejeitigen, überhaupt den Anforderungen der öffentlichen Mei⸗ 
nung nicht entſpricht, nicht darauf rechnen kann, die Zuſtimmung 
der Volksvertretung zu finden. 

Die Parteiverhältniſſe liegen augenblicklich für eine zu kräftiger 
Initiative entſchloſſene Regierung günſtig. Denn die Anſichten 
der verſchiedenen Parteien über das Maß und die Beſchaffenheit 
des zu Erſtrebenden weichen nicht ſo ſehr von einander ab, daß 
man in eine Einigung über die großen Prinzipienfragen, um 
die es ſich bei einer Umgeſtaltung des Verwaltungs weſens 
handeln würde, Zweifel ſetzen könnte. Im Gegentheil herrſcht 
in den großen Mittelparteien der aufrichtige Wunſch nach 
einer Vereinbarung, man wird ſich in dieſen Fragen mehr 
von der Rückſicht auf die praktiſchen Bedürfniſſe der Ver⸗ 
waltung als von Parteidoktrinen leiten laſſen. Damit ſoll na⸗ 
türlich nicht geiagt fein, daß, wenn ein Konjervativer feine 
Anſicht über die vorliegende Frage entwickelt, er genau zu den« 
ſelben Reſultaten gelangen wird, wie ein Liberaler, der denſelben 
Gegenſtand behandelt, ſondern nur, daß die zwiſchen ihnen ob» 
waltenden Differenzen nicht bedeutend genug find, um eine 
Einigung als unmöglich erſcheinen zu laſſen N 
ſie einander ſo nahe gekommen, daß die Regierung, wenn ſie 


auf Grundlage deſſen, worüber die Mittelparteien übereinſtimmen, 


eine Geſetzvorlage entwirft, ſich der Hoffnung hingeben kann, das 


wichtigſte Problem, welches ſeit Einführung der Verfaſſung 


unſerer Geſetzgebung vorliegt, auf befriedigende Weiſe 


u löſen. 
Wenn die Regierung aber die bevorſtehende Session vor⸗ 


übergehen läßt, ohne einen befriedigenden Organiſationsplan vor⸗ 
zulegen, ſo werden ohne Zweifel die liberalen Parteien unter 
einander ſich über die brennende Frage zu verſtändigen ſuchen, 
es würden dann vielleicht die Nationalliberalen der Linken weit⸗ 


ehende Konzeſſionen machen, wodurch jede Möglichkeit des 


edenfalls ſind ö f 
1 un durch Trockenheit oder Näſſe gelitten haben, zu geſchehen hat. 


866 ihrem Ziele noch nicht näher geführt 


des Staates auf längere Zeit hin in bedauerlichſter Weiſe lähmen, 
während umgekehrt ein Erfolg in dieſer Richtung nach allen 
Seiten hin erfriſchend, belebend und einigend wirken würde. 


Aus Anlaß der Aeußerungen der „Prov. Korr.“ über die 
Finanzlage ſchreibt die „Berl. Autogr. Korreſpondenz“: 

Die „Prov. Korr.“ kommt in ihrer letzten Nummer auf die Finanz ⸗ 
lage zu ſprechen; fie ſucht zunächſt die, wie hier konſtatirt werden muß, 
von offtztöſer Seite hervorgerufene Hoffnung zu dämpfen, als ob durch 
eine unerwartet günftige Wendung der Verhäliniſſe eine annähernd genü⸗ 
gende Deckung des Defizits im Bereich der Möglichkeit liege.“ Es kann 
gewiß nicht dazu beitragen, die Glaubwürdigkeit der ofſtziöſen Quellen — 


und die „Prov. Korr.“ iſt ja auch weiter Nichts als eine ſolche Quelle | 
zu erhöhen, wenn heute dieſe, morgen jene Auffaſſung von ihnen vertreten 


wird; für die Volksvertretung vor allen Dingen wird einer fo ſchwanken⸗ 


| 


die der betreffenden einzelnen Bundesſtaalen zu erfolgen haben, wie folgt 
entſchieden: Auf Rechnung des Norddeutſchen Bundes kann Salz abgabe⸗ 


frei verabfolgt werden: 1) Zum Einfalzen, Einpökeln u ſ. w. von Gegen ⸗ 


ſtänden, die zur Ausfuhr beſtimmt find und ausgeführt werden, auch wenn 
die us des verbrauchten Sal ſes nicht unter ſtehender ſteuerlicher Kon⸗ 


den Auffaſſung der Finanzlage in den Regierungskreiſen gegenüber die 


äußerfte Vorſicht gerathen fein. Als im vorigen Jahr zuerſt an dieſer 
Stelle auf das drohende Defizit hingewieſen wurde, erfolgten ſehr un 
wirſche Dementis von Seiten der offiztöfen Organe; die Vorlegung des 


. 5 1 \ er le preußiſchen Staatshaushaltsetats für das Jahr 1869 beſtätigte unſere An⸗ 
Entwickelungstrieb des Staatsorganismus in friſcher und gehobe⸗ 5 


gaben, die aus den ſicherſten Quellen geſchoͤpft waren. Das Defizit wuchs 
darauf lawinenartig an und fand in der bekannten „Denkſchrift“ eine be⸗ 


ſchreibende Darſtellung, die nach den Aeußerungen des Herrn Bundeskanzlers 


zu ſchließen, indeſſen noch ein gut Theil hinter der 


1 2 ieklicpfeit zurüdblieb, 
während in den Kreiſen der Reichstagsmitglieder die Anſicht die Ober- 
hand gewann, daß die Finanzlage ſich bereits wieder zu beſſern beginne, 
und daß alfo, bevor man klar ſehen könne, wie groß das dauernde Defizit 
des preußiſchen Staatshaushaltes fein werde, worüber doch nur die Dis⸗ 


kuſſion im preußiſchen Abgeordnetenhauſe Aufſchluß zu bringen vermöge, 


—. —— x—̃———ßv:9ß — —„—¼— 


uſammenwirkens der beiden Mittelparteien aufgehoben werden 


und die Schärfung des ſchon etwas gemilderten Gegenſatzes 
wiſchen Liberalen und Konſervativen die unvermeidliche Folge 
ſein würde. 

handlungen der Regierun 
Ergebniſſe hervorgehen ſollen. Ein Scheitern der Verhandlungen 
über die Verwaltungsfrage aber würde die geſetzgeberiſche Kraft 


Dann läßt ſich nicht abſehen, wie aus den Ber 
mit dem Landtage nennenswerthe 


jede Finanzvorlage der Regierung welche dem Lande eine Mehrbelaſtung 
auferlege, abzulehnen jei. Wegen dieſer Haltung iſt der Majorität des 
Reichstages von Seiten der Offiztöſen ſehr üble Nachrede gehalten worden. 
Es folgte darauf die Ankündigung — der Ausdruck „Androhung“ wird ja 
als nicht zutreffend bezeichnet — von umfaſſenden Erſparniß⸗Maß⸗ 
regeln und in den offtziöfen Blättern wurde daraus mit Eifer gegen die 


liberale Majoritat des Reichstages Kapital zu ſchlagen geſucht, was ſich 
indeſſen bald als ein vergeblich Unternehmen herausſtellte. Es wurden 


gleichzeitig von allen Seiten über die bereits für dieſes Jahr verfügten 
Erſparniß⸗Maßregeln umfängliche Berichte erſtattet. Bald aber hieß es 
dann wieder, daß fi durch die Erſparntß⸗Politik doch nicht ſoviel herein⸗ 
bringen laſſen, als man anfange 98 habe; auch verlautete unter 
der Hand, daß die oberen Provinzial Behörden fehr ernſte Vorſtellungen 


gegen derartige rein aus politiſcher e en ſe hätten 
un 


ergehen laſſen. Plötzlich hieß es in den offistöfen die Finanzver⸗ 
hältniſſe hätten ſich ſeit dem Monat Mai ſo günſtig geſtaltet, daß die Re⸗ 
gierung vielleicht in der angenehmen Lage ſein werde, bei Beſchränkung der 
Ausgaben einen Etat vorlegen zu können, in welchem auf jedes außeror⸗ 
dentliche Dedungsmitiel verzichtet werde. Die „Provinzial⸗Korreſpondenz' 
kommt denn auch in ihrem neueſten Artikel gar nicht mehr auf das 
von ihr eine Zeit lang mit beſonderer Vorliebe behandelte Thema der Er⸗ 
ſparniß⸗Politik zurück, ſondern un ſich damit, die Beſſerung der 
Verhältniſſe sau konſtatlren, die ſich auch in der Hebung der Staats- 
Einnahmen geltend machen werde; ſie warnt aber als von einer „leichtfer⸗ 
tigen und vermeſſenen Annahme davor, daß man ſich nun dem Glauben 
hingebe, als ob die finanziellen Sorgen und Schwierigkeiten als beſeitigt 
zu betrachten feien. * Der Kern des ganzen Artikels liegt in der Ankündi⸗ 
gung, daß ohne außerordentlichen Mittel eine ausreichende Grund⸗ 
lage für die baldige Ausgleichung der Einnahmen und Ausgaben nicht 
vorhanden ſei und daß mithin der nächſte Landtag der Aufgabe nicht 
überhoben ſein werde, „in Gemeinſchaft mit der Regierung die Mittel und Wege 
in Betracht zu ziehen, um unſere Finanzen unter möͤglichſter Schonung der 
Steuerkraft des Volkes und unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe und 
Bedingungen des öffentlichen Gedeihend dauernd auf einen feſten und ſichern 
Boden zu ſtellen.“ Dieſer allgemeinen Ankündigung gegenüber können wir 
uns auf die ebenſo allgemein gehaltene Erklärung beſchränken, daß, wenn 
nicht eine Einigung über ein Geſetz erfolgt, in welchem diejenigen Steuern 
und Abgaben im Voraus bezeichnet werden, die für den Fall von Ueber⸗ 
ſchüſſen zunächſt aufzuheben oder zu ermäßigen ſind, das Abgeordnetenhaus 
ſich höchſtens dazu verſtehen wird, einen Zuſchlag zu den perſonlichen Steuern 
auf ein Jahr zu bewilligen. » 


Deutſchland. 

= Berlin, 3. August. Um die Höhe des am Jahres⸗ 
ſchluſſe ſich herausſtellenden Defizits möglichſt annähernd beur⸗ 
theilen zu konnen, hat der Finanzminiſter ſämmtliche Provinzial⸗ 
behörden zur Einreichung einer Nachweiſung der muthmaßlichen 
Einnahmen und Ausgaben der zweiten Hälfte des laufenden 
Jahres veranlaßt Dieſe Nachweiſung ſoll nicht auf Grund des 
Etats für das Jahr 1869 angefertigt werden, ſondern lediglich 
auf Erfahrungsſätzen beruhen, und ſoll z. B. in Gegenden, in 
welchen die Kartoffel. und Rübenerndte eine geſegnete zu werden 
verſpricht, auch die Branntwein⸗ und Rübenzuckerſteuer mit hö⸗ 
heren Beträgen zum Anſatz kommen, als dies in Gegenden, die 


Ueberhaupt ſollen alle, auf die laufenden Staatseinnahmen und 
Ausgaben von Einfluß ſeienden Konjunkturen ꝛc. bei Aufſtellung 
der bezüglichen Nachweiſung in verdiente Berückſichtigung gezo⸗ 
gen werden. Bezüglich der Einreichung der gedachten Ueberſicht 
iſt die möglichſte Beſchleunigung anempfohlen, damit bei dem 
im Oktober bevorſtehenden Zufammentritt des Landtages dem⸗ 
ſelben ein genauer Einblick in das Finanzweſen der Monarchie 
überhaupt gewährt, als auch beſonders ein ſpezifizirter Nachweis 


des pro 1869 zu deckenden ür vorgelegt werden kann. — 


Die Vorarbeiten zum Entwurf für den Etat pro 1870 ſind be⸗ 
reits ſämmtlich hier eingegangen und wird die Zuſammenſtellung 
derſelben derartig gefördert werden, daß der Etat felbft ſofort 
HR ne des Landtages dieſem zugänglich gemacht wer⸗ 
en kann. 

— Der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes hat die Frage, in wel 
chen Fällen innerhalb der Gemeinſchaft des Norddeuiſchen Bundes die nach 
der Uebereinkunft vom 8. Mai 1867 auf privative Rechnung eintretenden 
Erlaſſe der Salzabgabe auf privative Rechnung des Bundes anſtatt auf 


September, dieſer 


trole, vollſtändig nachgewieſen wird. 2) Zur Pökelung von 2 und 
ähnlichen Fiſchen, jedoch nur zur Hälfte 3) Zur Nachpökelung von Her 
ringen. Das auf dieſe Weiſe abgabefrei verabfolgte Salz wird als für 
Rechnung des Bundes freigeſchrieben gebucht und dementſprechend in den 
für die Abrechnungen zwiſchen den Zollvereinsſtaaten aufzuſtellenden Zoll ⸗ 
und Steuereinnahme⸗Ueberſichten nachgemiefen. 88 Bundesſtaaten, 
in denen die Freiſchreibung ſtattgefunden hat, führen die besüglicgen Be · 
träge weniger an die Bundeskaſſe ab und fügen den e ufammen« 
ſtellungen für das 4. Quartal jeden Jahres eine Nachweiſung der freige⸗ 
ſchriebenen Beträge bei. Nach einer weiteren Beftimmung des Bundesraths 
hat es bei der Poͤkelung der Heringe bei den bereits beſtehenden Inſtruk⸗ 
tionen zu bewenden und iſt die Denaturirung des zur Nachpökelung von 
geringen beftimmten Salzes durch Vermiſchung von 100 Pfund Salz mit 
Pfund Heringslake unter ſteuerlicher Aufſicht zu bewirken. Haben im 
verfloſſenen Jahre Freiſchreibungen auf privative Aa pe Preußens ſtatt⸗ 
efunden, wo nach Vorſtehendem der Abgate-Erlaf auf Rechnung des 
orddeutſchen Bundes gerechtfertigt iſt, fo ſollen dieſelben alsbald dem Ft 
nanzminiſterium unter Einreichung der oben bezeichneten Nachweiſung an 
gezeigt werden. 8 
— Nach einer der „Köln. Ztg.“ entlehnten Mittheilung 
ſtände Anfang September, nach beendetem Manöver, bei der 
geſammten Infanterie des Norddeutſchen Bundesheeres 
eine Entlaſſung der Reſerve aller im Herbſte 1866 ein 
geſtellten Soldaten zu erwarten ꝛc. Mit Bezug hierauf geht 
von maßgebender Stelle die Mittheilung aus, daß durch die in 
dem Bundesgeſetze vom 9. November 1867, betreffend die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegs dienſte, enthaltenen A — eine 
derartige Anordnung als nicht außergewöhnlich in Friedenszeiten 
ſtillſchweigend bedingt wird. Für den Fall, daß der Korreſpon⸗ 
den etwa die im Sommer 1866 eingeſtellten Mannſchaften bei 
den Infanterie Regimentern damit meinen ſollte, ſo iſt deren 
Entlaſſung auf Grund einer früheren 3 Ordre vom 9. 
März d. J. bereits Anfang Juni ſtattgegeben worden, bis auf 
eine Zahl ſolcher Leute, für welche aus einem freiwilligen Ver⸗ 
bleiben bis zum allgemeinen Entlaſſungstermin der Reſerve Mitte 
0 traum ſpäterhin als gänzliche Erfüllung 
ihrer Uebungspflicht im Reſerveverhältniß gleich erachtet werden 


ſoll. Was die weiteren Angaben umfangreicher Beurlaubungen 


u. ſ. w. anbetrifft, ſo beruhen dieſe auf Kombinationen. Die 
darauf bezüglichen Beſtimmungen vom 1. April haben eine 
Abänderung noch nicht erfahren, und find außer den darin vor⸗ 
geſehenen, überhaupt alljährlich in nur geringer Zahl ſtattfindenden 
Beurlaubungen zur Dispoſition der Truppentheile, am Ent⸗ 
laſſungstermin der Reſerven, nach dieſer Richtung hin erweiterte 
Reduktionsmaßregeln nicht in Ausſicht geſtellt. 


Am 10. Auguft wird, wie die „D. A. 3.“ meldet, General von 
Moltke mit etwa 50 Offizieren in Dresden Quartier nehmen, um an der 
böhmiſchen Grenze, in der Gegend von Sebnitz und Neuſtadt, wo im Jahre 
1866 der Uebergang der Elbarmee unter Herwarth v. Bittenfeld nach Böh⸗ 
men erfolgte, Terrain »Unterfuchungen zu veranſtalten. 


— Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der preu ßiſchen 
Kavalleriepferde ſchreibt die „Allg. Milit.⸗Ztg.“: 

„Nachdem faſt 3 Jahre nach der Kampagne verfloſſen ſind, kann man 
wieder mit großer Genugthuung auf den Pferdezuſtand unſerer Kavalle⸗ 
rieregimenter blicken. Die Ausrangirung im nächſten Herbſt wird uns von 
den letzten Thieren befreien, welche bei einem Ausmarſch ins Feld keine ge⸗ 
nügende Garantie ihrer Ausdauer geben würden. Dann hat jedes Regiment 
fünf vollſtändige kriegstüchtige Eskadrons mit durchgerittenen Pferden. Wenn 
man den Abgang im Felde in Anſchlag bringt und erwägt, daß nach der 
Kampagne aus 5 Eskadrons (inkl. Erſatzeskadron) bei den meiſten Regimen ⸗ 
tern ſechs gebildet wurden, (eine zur Formirung neuer Regimenter) und dabei 
manches Pferd im Dienſt blieb, welches hätte ausrangirt werden müſſen, 
wenn nicht eben ein großer Pferdemangel ſtattgefunden, ſo iſt der jetzige 
Pferdeſtand als ein ſehr günſtiger anzusehen; mit dem vorhandenen Material 
kann ohne jede Schwierigkeit ins Feld gerückt werden, und nur eine Va 
der jungen Remonten oder durch ihr Alter ſtumpferen Pferde an die Erſaß 
Eskadron gegen Eintauſch von brauchbaxeren aus dieſer, veranlaßt eine Ver. 
änderung des Pferdebeſtandes in den Eskadrons. Die alten abgegebenen 
Pferde And dann noch immer ſehr tauglich zur Ausbildung der Rekruten 
beim Depot.“ ! 

— Der Ober-Regierungsrath v. Hagemeiſter, bisher zu 
Stralſund, bekanntlich Mitglied der frei⸗konſervativen Partei im 
Reichstage, iſt zum Landdroſten zu Aurich ernannt worden. 

— Entgegengeſetzt den Nachrichten, nach welchen der bekannte Reiſende 
Gerhard Rohlfs zur Beſetzung des zu gründenden Poſtens eines Konſuls in 
Tripolis ernannt ſei, ſchreibk man jetzt der „Nordd. Itg.“ aus Ems, daß 
wegen der Beſetzung dieſes Poſtens bis jetzt nach keiner Seite hin irg end eine 
Zuſage gemacht worden jei. £ 

— In der Provinzial⸗Kreisordnung vom Jahre 1823 tft zwar die Aus. 
übung ſtändiſcher Rechte nicht an Bedingungen geknüpft, welche nicht 
auch ein Nichtpreuße erfüllen könnte, allein durch eine Kabineteordre vom 
Sabre 1809 iſt der Erwerb adeliger Güter und Domanial. Vorwerke bei Aus⸗ 
ländern von der Ertheilung einer Spezial⸗Konzeſſion durch das Miniſterium 
des Innern abhängig gemacht worden und außerdem hat eine Kabinetsordre 
vom Jahre 1858 angeordnet, daß in dieſer Spezial⸗Konzeſſton auch die Bes 
dingung eine Stelle fände, daß die Ausübung der ſtändiſchen Rechte des Be⸗ 
ſitzes des Gutes nur durch einen Juländer in Vertretung geſchehen könne. 
Im Anſchluß an eine im vorigen Jahre vom Miniſterium des Innern über 
die Frage erlaſſene Verfügung, inwieweit die Ausübung ſtändiſcher Rechte 
nicht preußiſchen Rittergutsbeſitzern hend welche Angehörige des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes und inwieweit die be tehenden geſetzlichen . mit 
den Beſtimmungen der norddeutſchen Bundesverfaſſung und des norddeutſchen 
Freizügigkeitsgeſetzes in Elnklang zu bringen ſeien, iſt nun der Grundſatz feft« 

eſtellt worden, daß die obigen Beſchränkungen keine Anwendun e finden 
Fan, und daß es nur bei der Hale gen Verpflichtung zur Ableiſtung des 
Homagialeides fein Bewenden behält. Zugleich wird bemerkt, daß nach einer 
Ende vorigen Se ergangenen Entſcheidung die Minifter für Handel und 
des Innern die Beſtimmungen des Geſetzes vom 4 Mai 1846, wonach aus⸗ 
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„der Wein im Wirihshauſe ift 


lich“, fuhr er fort, indem er, 


ländiſche Korporationen und juriſtiſche Perſonen des Auslandes“ überhaupt 
3 nur mit königlicher Genehmigung erwerben können, durch 
die norddent de . nicht aufgehoben ſind. Demnach bleiben 
im norddeutſchen Bundesgebiete Korporationen und juriſtiſche Perſonen nach 
dieſer Richtung hin nach wie vor Ausländer. 


— Die Brage, ob den Studirenden, welche eine e 
Untverſität des Norddeutſchen Bundes beſuchen, der Genuß folder Sti 
pendien, welche den Beſuch inlandiſcher Universitäten ftatutengemäß er- 
fordern, zu Theil werde, iſt bei Gelegenheit eines dahin zielenden Antrags 
vom Unterrichtsminiſter verneint worden, da ſtiftungsmäßtge Beſtimmun⸗ 
gen nur geändert werden können, wenn der urſprüngliche Zweck der Stif- 
tung . dae werden könne oder dem gemeinen Wohle offenbar 
ſchädlich fei. alle aber beſondere Umſtande eine Ausnahme rechiferti 
x „konne an den Minifter ein begründeter Antrag gerichtet werden. Die 

tiftungsurkunden, welche den Ausdrück „inländiſche Univerſitaͤten“ enthal⸗ 
ten, können darunter nur preußiſche Universitäten verſtehen, da die Urkun⸗ 
den älter als der Norddeutſche Bund und mit der Entftehung des letzteren 
jener Ausdruck ſeine Bedeutung nicht verändert habe. 

Ein hieſiger Korreſpondent der „Wei. Itg.“ theilt mit, daß die 
DAHER Regierung bier in Berlin Beamte zur Anftellung im himm⸗ 
liſchen Reiche ſucht. Dieſelbe ſcheint in dem ſchon ſeit langer Zeit in Deutſch. 
land geführten Streite zwiſchen Gymnaſial- und Realſchulunterricht, 115 


zwiſchen altklaſſiſcher und moderner Bildung, ſich auf Seite der erſteren 


ſtellen zu wollen. Sie verlangt für ihr Zolldepartement junge deutſche Philo⸗ 
Chin mit guter Gymnaſial⸗ und Univerſitätsbildung. Bisher wurden in 
China bei der Zollerhebung und Verwaltung in den Häfen praktiſche Leute 
aller Nationen angeſtellt, die verſchiedene Sprachen beberrichten und natürlich 
auch chineftich verſtanden Die Zolldirektion hat dieſen Uſus, Leute, ohne 
Rückſicht auf ihre Vorbildung, anzuftellen, für ungenügend befunden, und ſtellt 
letzt junge Gelehrte, und zwar deutſche an, die durch ihre Studien die Gar 
rantie geben, daß fie das Chineſiſche in anderer Weiſe erlernen, als die bloße 
praktiſche Uebung es möglich macht. Letztere ſoll namentlich nicht ausreichen, 
die amiliche Korreſpondenz zu führen. Während der erſten drei Jahre hat 
der deutſche Gelehrte, der bisher vielleicht nur von den römiſchen publicani 
und portitores gehört hat, das chineſiſche Zollrecht praktiſch, die chineſiſche 
Sprache aber theoretiſch und praktiſch zu erlernen, um ſich alsdann einer 
Prüfung zu 1 nach deren glücklichem Beſtehen ihm eine glänzende 
Karriere winkt. Die Gehälter, und zwar nicht blos für die eigentliche An⸗ 
ſtellung, ſondern auch ſchon für die Probezeit, find nach den beſcheidenen 
deutſchen Begriffen koloſſal zu nennen. Jedenfalls tauſcht der junge Kandidat 
als chineſiſcher Zöllner nicht mit jedem Direktor eines alten, gut dotirten 
deutſchen Kloſtergymnaſiums. Unter mehreren Gelehrten hat bier Dr. Hirth 
(Bruder des bekannten Herausgebers der Annalen) den Ruf nach dem himm⸗ 
liſchen Reiche — durch die Vermittelung des Statiftifers Dr. Engel — an 
enommen. Uebrigens ſteht an der Spitze des chineſiſchen Zollweſens ein 


und die „Oſtſee- Ztg.“ bemerkt, daß einer der nunmehr zum Kongreſſe ge- 
wählten Herren, ein Schuhmacher, mit dem omindjen Namen „Meſſer“, 
der ein „kleiner ſchwächlicher Mann“ ſei, ſich lange geſträͤubt habe, die Wahl 
anzunehmen. Daneben fehlt es auch nicht an Reklamationen anderer Art 
gegen die Herren Sozialiſten. So wurde von Hrn. Mende unlängft öffent« 
ich gefordert, daß er eine auf Kredit entnommene Brille endlich bezahle 
und von einem im Anhaltiſchen arbeitenden Agitator, Namens Sandvoß, 
wird im Aſcherslebener Anz.“ ein trotz wiederholter Aufforderung nicht re⸗ 
ſtituirtes „Paar Socken“ energiſch zurückgefordert. 

Selbſt die Nonnen in Krakau finden Vertheidiger. Die „Bresl. 
Hausblätter“ laſſen ſich — in der Donnerſtagsnummer ſtehts gedruckt —über 
die Krakauer K biene de aus Berlin ſchreiben: Was iſt ſchließlich Wah. 
res an der Geſchichte! Eine . Kloſterfrau wird in eine auf Ver⸗ 
ordnung des Arztes er W e geſperrt, gerade ſo, wie es in den 
Irrenhäuſern mit ſolchen Wahnſinnigen ge dicht deren Tobſucht nur durch 
die al and ie Tageslichts a t werden kann. Nur kommt in dieſen 


Anſtalten noch die Zwangsjacke hinzu, die es freilich unmöglich macht, daß 
der oder die Kranke ſich die Kleider in Fetzen reißt. Das iſt die nackte That⸗ 
ſache, die zuerſt durch kirchenfeindliche Hände entſtellt und durch allerlei Zu⸗ 
thaten verzerrt, in alle Welt telegraphirt worden iſt und von vornherein in 
ein redliches Philiſterherz, das nicht kalt überlegt und noch dem Telegraphen 
wie auch dem Gedruckten ohne Weiteres glaubt, ohne Weiteres einſchlagen 
mußte. — In dieſer Art gehts noch ein gutes Stück weiter. 

— Der erſte ſchleſiſche Proteſtantentag wird am 
1. September in Breslau ſtattfinden. In ſeinen Berathungen 
wird die Verfaſſungsfrage eine hervorragende Stellung einneh⸗ 
men und ſind darüber — —— Theſen aufgeſtellt: 

I) Nach Art. 15 der Verfaſſungs⸗Urkunde hat die evangeliſche Kirche 
in Preußen das Recht, ſich ſelbſtſtändig ihre Verfaſſung zu geben. — 2) 
Wie die evangeliſche Geſammtgemeinde, ſo hat auch jede einzeſne Gemeinde 
Theil an dieſem Recht — 3) Eine Landesſynode, aus feier kirchlicher 
Wahl hervorgegangen, iſt das allein berechtigte Organ, durch das die kirch⸗ 
liche Verfaſſung herzuſtellen iſt. — 4) Das landesherrliche Kirchenregiment 
hat die Verpflichtung, die evangeliſche Kirche zu ihrer e ek 
Selbſtſtändigkeit überzuleiten — 5) Die Gemeinde⸗Kirchenräthe, Kreis und 
Provinzalſynoden in der vom Ober⸗Kirchenrath beſtimmten Form entſpre⸗ 
chen dieſem Zwecke nicht. — 6) Die nichtgeiſtlichen Mitglieder der Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe müſſen von den Gemeinden frei gewahlt werden. — 7) Die 


Kreis Synoden beſtehen aus den Geiſtlichen des Kreiſes und aus den durch 


Engländer, Mr. Hart, und dieſer chineſiſche Pommer⸗Eſche mag der eigentliche 


Urheber des neuen Syſtems fein, die chineſiſchen Zollbeamten aus deutſchen 
Philologen zu rekrutiren. 

— Zur Verhandlung eines Handels und Schifffahelsdertra⸗ 
ges zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Mexiko iſt Seitens des Pra ⸗ 
ſidenten Juarez der Miniſter des Auswärtigen Lerdo de Kejada mit Voll⸗ 


macht verſehen worden. Dem Vernehmen nach haben bereits mehrere Kon ⸗ 


ferenzen behufs Feſtſtellung der Grundzuge des zu vereinbarenden Traktates 


vorhanden, daß der Abſchluß derſelben in kärzeſter Friſt zu Stande kom⸗ 
men dürfte. Der Norddeutſche Bund wird demnächſt. une hoffentlich zum 
weſentlichen Vortheile feiner Staats. Angehörigen, die einstige europälſche 
Hroßmacht fein, deren internationale Veziegungen zu Mexiko auf Grund 
eines Vertrages geregelt ſein werden. — Dagegen hat ſich für die Wieder 
antnüpfung des offiziöien Verkehrs zwiſchen der mexikaniſchen und den 
übrigen europäiſchen Regierungen immer noch nicht der entſprechende Mo⸗ 
dus finden wollen und ſelbſt das Königreich Italien, von dem die öffent⸗ 


lichen Blätter ſchon ſeit Jahren ſchreiben, daß es die Anerkennung Mexikos 
beſchloſſen und einen Repräſentanten für daſſelbe ernannt habe, hat feine 
Beziehungen zur hieſigen Regierung noch nicht wieder aufgenommen. 


— Die Herren Soztaliften ſtehen bekanntlich gegen einander im 
eftigften Kampfe. So beſchuldigt Hr Tölcke Hrn. Bebel, daß er vom 
oͤnig Georg eine Beſoldung von 600 Thlen. beziehe; Hr. Bebel aber be 

. Zöde eines „elenden Bubenſtücks“, weil derſelbe dieſe un- 
wahre Behauptung nur deshalb aufrecht erhalte, um ihn, Hrn. Bedel, vor 
dem Eiſenacher Kongreß dei den Arbeitern zu verdächtigen Was dieſen 
Kongreß betrifft, fo ward noch unlängſt im „Sozialdemokrat“ den Herren 
Bebel- Liebknecht geſagt, daß fie „Skandal haben ſollten, dafern fie Skan⸗ 
dal wollten“, und am vorigen Montag erklärte Hr. Fin aus Berlin, in 
einer Stettiner Arbeiterberſammlung, daß es auf dem Arbeiterfongreß nicht 
allein auf die Redner ankomme, welche die Partei repräfentiren, ſondern 
auch auf die „Anzahl der Bäufte, über welche die Partei zu gebieten habe“, 


die Gemeinde⸗Kicchenräthe gewählten Abgeordneten. — 8) Die Kreis⸗Syno⸗ 
den wählen aus dem Kreis⸗Synodal-Bezirke die Abgeordneten zur Brooin« 
zial⸗ Synode, jede Kreis- Synode einen geiſtlichen und einen nicht ⸗geiſtlichen 
Abgeordneten. — 9) Die Provinzial Synoden wählen aus dem Provinzial⸗ 
bezirke in einer der Größe deſſelben eniſprechenden Zahl fo viele nicht⸗geiſt⸗ 
liche wie geiſtliche Abgeordnete zur Landes Synode. — 10) Wahlberechtigt 
und wählbar iſt jedes ſeldſtſtändige unbeſcholtene Mitglied der Gemeinde. 


— 11) Die Zahl der geiſtlichen Mitglieder darf die der nicht⸗gelſtlichen auf 


— — — Pꝛ - — ͤ—ũu⸗r . — 


den Synoden nicht überſteigen — 12) Die Synoden wählen ſich ſelb ſt ihren 
Vorfitzenden. — 13) Tas landesherrliche Kirchenregiment iſt auf den Sy⸗ 
noden durch Abgeordnete mit berathender Stimme vertreten. — 14) An 
den Ober⸗Kirchenrath iſt das Geſuch zu richten, die Gemeinde ⸗Kirchenräthe, 
Krels- und Provinzial⸗Synoden als wirkliche Gemeinde⸗Verttetungen zu 


zwiſchen den Bevollmächtigten ſtattgefunden und iſt gegründete Hoffnung organifiren und möglichſt bald die Landes- Spnode zu berufen. 


Wenn dieſe Theſen, ſchreibt die „Voſſ 3“, die Zuſtimmung 
der Majorität finden, ſo haben die ſchleſiſchen Proteſtanten noch 
nicht den von herrſchſüchtigen Prieſtern erfundenen Gegenſatz 
zwiſchen Klerus und Laien überwunden. Entweder ſind die 
Prieſter höher organifirte (chriſtlichere, reinere, mehr von heiligem 
Geiſte erfüllte) Weſen als die übrigen Gemeindeglieder und dann 
überweiſe man ihnen die Herrſchaft ganz und gar, wie es die 
katholiſche Kirche thut; oder aber alle Menſchen ſind in dem 
Reiche, wo kein Anſehen der Perſon gilt, gleich und dann darf 
kein G cher anders in der 
Synode, ſitzen, der nicht wie die andern 
dazu berufen iſt. Ein Drittes giebt es nicht. 

— Ueber Zuſammenſetzung und Stellung der Pro⸗ 
er = Synoden in den öſtlichen Provinzen ſchreibt die 

. Ztg.“: 

8 Nach 2 erſten Paragraphen des Entwurfs der Provinzial⸗Synodal⸗ 
Ordnung für die ſechs öſtlichen preußiſchen Provinzen würden ſich die künf- 
tig alle drei Jahre zuſammentretenden Synoden folgendermaßen geſtalten: 
!) Sämmtliche königliche Superintendenten, 254 an der Zahl und zwar 
77 in Brandenburg, 53 in Preußen, 94 in Sachſen, 52 in Schleſien, 57 


Doktor Iſonards Herzensnöthe. 

2 (Jortſetzung.) 

„Holla!“ rief eine mürriſch⸗heiſere Greiſenſtimme aus dem 
offnen Parterrefenſter desjenigen Hauſes, vor welchem der Schlit⸗ 
ten ſtill hielt: „Ich bin heute für Niemand zu Hauſe, für gar 
Niemand. Adiey.“ 

Dr. Iſonard lachte. „Du bleibſt doch ein Erzſchelm, Po⸗ 
ponet,“ rief er; „als ob Du je eine Gelegenheit, hübſche Frauen 
zu begrüßen, vorübergehen hätteſt laſſen! Komm, laß aufma⸗ 
chen, Alter, Wir find halb zu Eisblöcken geworden.“ 

„Ich ſehe feine hübſchen Frauen,“ brummte der Andere 


und drückte ſeine weiße Baumwollmüge feſter auf das kleine, 


ſtruppig graue Köpfchen, und ſeinen Pinſel — denn der Alte 

war im vollen Tapezieren begriffen — tief in einen mächtigen 

Kleiſtertopf hinein, der auf der Fenſterbank dampfte; „alte Wei⸗ 

ber haben wir hier die Fülle, das ganze Schock für 2, wenn's 

2. kommt, 3 Sous. Laß mich mit Deinen alten Weibern in 
eden.“ 

„Er hat freilich drei Mal hintereinander wahre Kantippen 
geheirathet,“ erklärte der Doktor entſchuldigend, „und deshalb 
muß man“, wandte er ſich wieder gegen den mürriſchen Tapezier, 
„mit Dir, alte Pfefferbüchſe, ſchon einige Geduld haben. Aber 
meine Damen find anmutbig wie der Frühling ſelbſt und vergnügten 
Sinns wie die Mücken im Sonnenſchein, alſo ſperre Dich nicht 
länger; wir ſteigen ſonſt im Wirthshaus ab, halten unſern Jagd⸗ 
ſchmaus dort zu Dreien und Du haſt das leere Nachſehen. 

Bei dieſer Drohung bequemte ſich der Alte wenigſtens dazu, 
den Pinſel aus der Hand zu legen und ſeine Brille von der 
Stirn herab auf die warzenunförmliche Naſe niedergleiten zu 
laſſen. „Was ſchwindelſt Du mir da denn für Albernheiten 
vor?“ knurrte er ärgerlich; „das ſind ja ganz alte, alte Weiber; 
ich mag nichts mit alten Weibern zu thun haben.“ Und er ſchlug 
das Fenſter erboßt zu. en. 

„Der iſt wohl ſchier verrückt?“ brach Mme Houchard jetzt 
in helles Lachen aus, und Melanie meinte, man ſolle doch froh 
ſein, ungeſchoren dem ſonderbaren Alten aus den Augen zu 


kommen. 


„Durchaus nicht“, rief Dr. Iſonard noch bei ganz guter Laune, 
untrinkbar, mein närriſcher Kol⸗ 
lege hingegen befigt einen wohlaſſortirten Keller.“ „Aber frei⸗ 
ich auf ſeinem Sitze umwendend, 
das vom Schnee ganz weiß gepuderte Haar Melanied gewahrte, 
„Sie ſind in der That mit einem einzigen Sprunge aus der 


Jugend ins Matronenalter gelangt,“ — er ließ nicht ohne weh 


| 
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| 


ruhen, und Melanie, welche in den letzten Monden ſchon öfter 
die Zeit der Jugend wie eine recht nichtsſagende Zeit traktirt 
hatte, ſagte, indem fie den Schnee abſchüttelte, o, wär' ich's doch!... 
denn, dann“ ſetzte ſie, wie ſich verbeſſernd, hinzu, „dann würde 


ich bei Ihrem fürchterlichen Freunde gar keine Gnade finden, deutlich zu erkennen war, und Mme. Houchard verſicherte, in 


Mir ſcheint, er zieht ſchon andere Saiten auf.“ 
Doktor Iſonard blickte in hohem Grade zerſtreut. 


„Du haſt die alterthümlichſten Liebhabereien, die mir je 


vorgekommen ſind,“ lachte Mme. Houchard und ſchüttelte auch 
ihre greiſe Miene ab. „Und nun“, fuhr ſie fort, indem ſie den 
unwirſchen Gaſtfreund auf der Thürſchwelle ſeines Hauſcs er⸗ 
ſcheinen und mißtrauiſch die Verwandlung beäugeln ſah, wie be⸗ 
ſtrafen wir nur dieſen unhöflichen Mann? „Ja, mein Herr 
Grobian“, ſchalt ſie mit komiſcher Derbheit, „nun wir uns als 
zwei allerliebſte, eben erft flügge Vögelchen ausweiſen, nun 


machen Sie ein freundliches Geſicht; aber wer das Alter nicht 


ehrt, iſt die Jugend nicht werth; und alſo, mein lieber Doktor 
Sauertopf, auf ein fröhliches Wiederſehen im andern Leben.“ 


„Das haſt Du von deinen Schrullen“, neckte Doktor Iſo⸗ | 


nard und ließ den Schimmel anziehen. „Gehab Dich wohl, 
5 Wir werden bei den Bekaſſinen Deiner in Liebe ge⸗ 
denken. 

„Halt!“ ſchrie der kleine Doktor jetzt aus voller Kehle und 
winkte den gaffend zuſammen gelaufenen Leutchen des kleinen 
Städtchens, den Schlitten nicht ſortzulaſſen; „ſo recht, Dauben⸗ 


ton!“ und „zugegriffen, Adrien!“ und „nur nicht locker gelaſſen, 


Petitot!“ Und dann, während fi) Doktor Iſonard mit feiner 
Fuhre gefangen nehmen ließ — alle Welt im Orte kannte ſchon 
die Sonderkarkeiten des alten Doktor Peponet — dann pudelte 
der kleine Murrkopf, um raſch Toilette zu machen, ins Haus, wo 


er gleich darauf zwiſchen dem Ankleiden, oben aus dem Fenſter 


hinaus mit Anordnungen und Unterbringungs⸗Anweiſungen be⸗ 


gann und mit ſolchen fortfuhr, bis der Schlitten glücklich unter 


Dach war. ER 

Mme Houchard betrat die dumpfig riechenden, knaſterdurch⸗ 
räucherlen Räume — ihre künftige Wohnung — mit dem Tas 
ſchentuch vor der Naſe, und Melanie folgte ihr, während Doktor 
Iſonard das Wild in die Küche ſchaffte. 

Ein großes, praſſelndes Kaminfeuer, das durch Knacken 
und Krachen ſchon von Weitem ſich bemerkbar zu machen geſucht 
hatte, war das einzig Behagliche im ganzen Erdgeſchoß. Es 
erhellte, ſtatt des durch Fenſterladen ausgeſchloſſenen Tageslichts, 
eine Art von Halle, die vor Zeiten ſehr ehrwürdigen Ausſehens 
geweſen ſein mochte; denn Alles ringsum war kunſtvolle Eichen⸗ 


ieh er ne 


auf den Kreis durch den Landesherrn auf Vorſchlag des Miniſters der 
1 
| 


in Pommern, 21 in Poſen (in Rheinland und Weſtphalen je 24 und 20 
Superintendenten, welche keine königliche Beamte find, die ohne Rückſicht 


geiſtlichen Angelegenheiten und des Oberkirchenraths auf Lebenszeit ernannt 
werden — ſondern die als Beamte der Kreisgemeinde von der Synode auf 
6 Jahre gewählt werden); das iſt zu vergleichen mit einer bürgerlichen Pro⸗ 
vinzialordnung, nach welcher alle kgl. Landräthe geborene Mitglieder der Volks⸗ 
vertretung wären. 2) Aus derſelden Zahl von Geiſtlichen, von der Kreisſynode 
ewählt. 3) Aus derſelben Zahl von Gemeindekiechenräthen, ebenfalls von 
er Kretsſynode gewählt. Alſo ein Drittel königliche Beamte, ein Drittel 
Geiſtliche und ein Drittel Gemeinde⸗Kirchenräthe (dieſe letzteren werden nach 
g 7 der Kirchenordnung auf den Vorſchlag des Gemeinde ⸗Kirchenrath durch 
die ſtimmberechtizten Mitglieder gewählt) oder aus Klaſſen, zu deren Wahl 
die Gemeinden in keinem Fall fret mitzuwirken haben, ſo daß ſolche Ver⸗ 
ſammlungen nicht eine Vertretung der Gemeinden find. Als Synode wür ⸗ 
den zufammentreten in Brandenburg 231 Perſonen, in Preußen 159, in 
Sachſen 282, in Schleſien 156, in Pommern 171, in Poſen 63, zuſammen 
1062 Perſonen. Was die Stellung fo großer Verſammlungen nach 88 6 
und 7 des Entwurfs betrifft, fo it die Provinzialſynode nur in einem 
Punkte felbftftändig: fie vertheilt den Ertrag einer jahrlichen Kollekte; da⸗ 
gegen von allen Gegenſtanden der Kirchenverwaltung bleivt die Synode 
ausgeſchloſſen. Die Verordnung vom 27. Junt 1845, nach welcher den 
königlichen Konſiſtorien und Regierungen die Verwaltung der kicchlichen 
Angelegenheiten überwieſen worden ift, bleibt unverändert beſtehen — alfo 
über Aufſicht über die Geiſtlichen, über Disziplin, über Kirchenzucht, über 
Dispenſationen, Bauſachen, Verwaltung des Kirchenvermögens, ſowte der 
kirchlichen Stiftungen und Inſtitute, endlich über Stolgebühren und Bil- 
dung von Pfarrbezirken, gaben die Synoden nichts zu beſchließen, noch auch 
nur eine wirkſame Kontrole zu führen über die Behörden. 

Breslau, 2. Auguſt. Die Wahl des Rector Magnifieus hie 
ſiger Univerſität für das Jahr 1869,70 fand heute Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
Es wurde zum Rektor erwählt Prof. Dr. jur. Stobbe; zu Dekanen find 
ernannt in der evang. theol. Fakultät Prof. Dr. Schulz, in der kath.⸗theol. 
Prof. Dr. Fried lieb, in der juriſtiſchen Geh. Juſtiz⸗Rath Prof. Dr. 
Huſchke, in der mediziniſchen Prof. Dr. Heidenhain, in der philoſopht⸗ 

rof. Dr. Schmoelders. 


ſchen 

Thorn, 2. Auguft. Die „Gaz Tor.“ notifizirt, daß die Herren Jan. 
v. Czapski aus Sumowo und Anton v. Donimirski aus Buchwalde, 
beide Weſtpreußen, Ende v. Monats in Berlin zu Doktoren beider Rechte 
promovirt ſind und ſich für den juridiſchen Lebensberuf in Marienwerder 
weiter ausbilden werden. Beſagtes Blatt macht hierzu noch die Bemerkung, 
daß die Zahl der jungen Leute poluiſcher Nationalität aus Weſtpreußen, 
welche ſich eine höhere wiſſenſchaftliche Bildung aneignen zur Erlangung einer 
Lebensſtellung, für die eine ſolche Bildung unerläßlich iſt, von Jahr zu Jahr 
ſteigt. Das Vorurtheil innerhalb der adeligen polniſchen Bevölkerung in 
Preußen verliert ſich, daß für den Sohn eines Gutsbeſitzers ſich Nichts ſchicke, 
als nur die Bewirihſchaftung der väterlichen Felder, die mit der Zeit durch 
Theilung ſich ſehr minderten; — man hat die Ueberzeugung gewonnen, es 


ſei nicht die Schuld der Deutſchen und Juden, daß in ihre Hand der Beſitz 


| aus polnischer Hand übergegangen, ſondern der Polen, 


müthiges Wohlgefallen einen feiner prüfenden Blicke auf ihr ſchniß⸗Arbeit, und Thüren, Schränke, Tiſche und Stühle — 


den, die 5 Wundern fen, ode 
Die Schaaren bieten einen recht traurigen Anklick; Kinder 


wenn ſie verkaufen 
mußten. 5 
Graudenz, 2. Auguſt. Von den im Jahre 1862 wegen Gehor⸗ 
ſamsverweigerung verurtheilten Angehörigen der damaligen 
12. Kompagnie — es waren bekanntlich 5 Unteroffiziere und 96 Gemeine — 
iſt nach dem „Gr. Geſ.“ dieſer Tage der Füſilier Kollendt der Haft entlaſſen 
worden, doch hat derſelbe noch den Reſt ſeiner Militärzeit abzudienen. Es 
figen nun noch in Feſtungshaft die Unteroffiziere Klatt und Kuhr, von denen 
der erſtere zu 19 Jahren 9 Monaten, der andere zu 15 Jahren verurtheilt ift, 
Memel, 31. Juli. Der vom Schwurgericht im Herbſte des vergange⸗ 
nen Jahres zum Tode verurtheilte Mörder des interimiſtiſchen Staates 
anwalts Labes iſt jetzt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe vom König begna⸗ 
digt worden. Von Neuem glaubt man hieraus ſchließen zu dürfen, ſchreibt 
die „K. H. Z.“, daß in Preußen die Todesſtrafe faktiſch aufgehoben iſt. * 
Münſter. Die Hauptbahnhöfe in Weſtfalen, beſondere Hamm und 
Munſter, ſchreitt man der „V. 3.“ örmlich belagert von Leiden⸗ 
5 5 ne g . 


(8b. 3 


‚biete 2 von einigen 

| Monaten, Greife, jedes Alters, jedes Geſchlecht, jedes Leiden, Krebs ccadige m 
Schwindſüchtige, Kurzbeinige, Augenkranke, Alles iſt vertreten. Dem Beob⸗ 
achter muß ſich die Anſicht aufdrängen, daß die ganze Geſchichte vom Kle⸗ 
zus organtſirt iſt, geleitet und genährt wird. An verſchiedenen Stationen, 
beſonders Paderborn, Hamm und Münſter, finden ſich, wie ron ungefähr, 
Nonnen, Patres und Gelſtliche ein, mengen ſich unter die Sebrechltchen, 
und ſteigen in die von ſolchen vollgepropften Kupecs ein, jedenfalls den 

| deimkehrenden unterwegs neue Nahrung an Troſt und Glauben zu fpenden. 
— Vor dem Hörſterthore in Munſter iſt das Franziekanerkloſter, und ſeit 
einiger Zeit halt ſich hier ein fremder Pater auf, der ganz kleine Fetzen 


ſoweit fie der Alte noch nicht verheizt hatte — gemahnten an 
die fleißige und kunſtſinnige Hand eines der beſten Holzſchnitzer 
des 16. Jahrhunderts. Aber Staub, Spinneweben, Ruß und 
| onftiger Unrath ſorgten dafür, daß kein einziger Gegenſtand 


einem Schornſtein könne ſich's nicht unſaubrer ſitzen als hier. 

Melanie ſtimmte bei. 

„Es iſt zum Verzweifeln“, ſtöhnte Mme. Houchard, und 
wi kaum, ſich auf einen der windbrüchigen Holzſeſſel nieder» 
Zzulaſſen. 

„Aber das wird ja doch Alles anders werden“, 
Melanie. „Wann?“ 

„Nun, wenn Sie wollen, Tante.“ 

„Kind“, ſagte Mme. Houchard, „ich habe nur leider nicht 
das mindeſte Talent für das Weißwaſchen eines Mohren. Sieh 
nur, wie Deine Handſchuhe ſchon von Ruß ſtarren. Man kann 
in einer Dintenflaſche nicht ſchlechter aufgehoben ſein.“ i 

Melanie ging finnend umher. Sie war durchaus nicht bei 
der Sache. Sie ſchüttelte immer noch in Gedanken das Silber 
des Matronenalterd aus dem Haare und es verdroß fie ſehr 
ihr Herz ſchon wieder ſo deutlich verrathen zu haben. a 

„Nein, ich halte es hier nicht aus“, begann Mme. Houchard 
plötzlich von Neuem und ſchnupperte wie ein Wachtelhund in 
der Luft herum. 3 
„Nicht, wenn Sie jelber hier reines Haus ſchaffen lönnen?“ 
Mme. Houchard griff nach ihrem Riechfläſchchen, aber ihr 
wurde nicht beſſer. 1 

ſagte ſie 


begütigte 


„Ich werde es hier entihieden nicht aushalten,“ 
| wer han Kind, auf welche Thorheit habe ich mich da ein⸗ 
gelaſſen!“ a 

Sie ſprang auf und trippelte in dem halbdunklen Raume 
wie ein verirrtes Küchlein hin und ber. 
Melanie beſchwichtigte, fo viel fie konnte; in ihrem Kloſter 
habe es eine ganze Reihe ſolch verwunſchner Orte gegeben; die 
würden Einem mit der Zeit am allerliebſten; ſobald nur der 
ſonderbare Alte das Haus erſt geräumt habe, werde ja ſchon ein 
andrer Geiſt einziehen. 


(Fortſetzung folgt) 


Leinen 5 5 menſchliches Elend und für Geld verabreicht. Dieſe heilſamen 
Betzen find von einem Stuck Leinen, auf welchem die unbefleckte Jungfrau 
Maria geſtanden haben fol. Daß hier ein fremder Pater, iſt kein Wun⸗ 
der, auch nicht, daß er gegen Baar Charpie verabreicht, aber das ift 


ıf ein Wunder, daß das Leinen bei all dem Auf⸗ und Ab- 
o. ſchneiden nicht zu Ende geht. 5 
„ Dresden, 3. Auguſt. Geſtern hat ſich im Plauenſchen 


Grunde in den ohlengruben des Zehen. v. Burgk durch Ent» 


4 zündung ſchlagender Wetter ein großes Unglück ereignet. Gegen 
9 400 Bergleute ſind im Schachte eingeſchloͤſſen. Geſtern Nach⸗ 
9 Anittag wurden 7 Leichen zu Tage gefördert. Die Rettungsar⸗ 


beiten dauern fort. Eine ſpätere Mittheilung meldet: Bezüglich 
der geſtrigen Grubenexploſion im Plauenſchen Grunde ſteht feſt, 


n daß 321 Bergleute eingefahren waren, welche man ſämmtlich 
4 durch die Schlagwetter als getödtet betrachtet. Der Schacht war 
= in gutem Stande und iſt jetzt im Innern ganz zerſtört. Bis 


gegen 20 Leichen herausgebracht worden. 


Oeſterreich. 

Krakau, 1. Auguſt. Die hier kurſirende Petition um 
Entfernung der Jeſuiten lautet der „N. Fr. Pr.“ zufolge, 
wie folgt: 
N „Die Einwohner Krakaus an den löblichen Stadtrath. 


heute Mittag find 


5 Mit grenzenloſer Erbitierung und Abſcheu haben wir wahrgenommen, 
wie die Jeſuiten ſich in unſeren Mauern einniſten. Die Geſchichte dieſes 
Ordens beweiſt zur Genüge, daß wo immer derielbe feften Fuß gefaßt, 
allenthalben an die Stelle des reinen und makelloſen Glaubens der Fana⸗ 
tismus, an die Stelle der wahren Frömmigkeit heuchleriſche Bigotterie und 
an die Stelle einer vernünftigen Duldſamkelt Religtonsverfolgungen traten. 
Wo nur die Jeſuiten ſich zeigten, da niſtete ſich Zwietracht im Familien⸗ 
kreiſe ein, dort ging die Geſellſchaft auf dem Wege des Fortſchrittes und 
der Bildung nur zuruck, dort war das Volk ſtatt an Feiertagen, wie es 
die religiöfen Vorſchriften erheiſchen, alltäglich in Andachtsübungen, welche 
unter den verſchiedenſten Vorwänden erſonnen wurden, und verfiel in Elend 
und Faulenzeret, indem es die zur Arbeit beſtimmte Zeit mit Beten in den 
Kirchen vergeudete. Die Geſchichte beweift, daß die Jeſuiten nie wähleriſch 
waren in ihren Mitteln, wo es die Erreichung eines Zweckes galt. Der 
Tod der Könige Frankreichs, Heinrichs III. und IV., beweiſt dies hinläng⸗ 
lich. Aber es wäre überflüjfig, ſich auf die Geſchichte des Auslandes zu 
berufen, da doch die überaus traurigen Folgen ihres verderblichen Em⸗ 
fluſſes auf die Geſchicke unſeres eigenen Vaterlandes ſich noch bis heutzu⸗ 
tage fühlbar machen. Es iſt wohl war, daß wir unter den polniſchen Jeſuiten 
Männer wie Skarga, Wufek, Skerbiewskt und Kojatowicz hatten, aber es 
waren dies nur Ausnahmen, Zöglinge der Krakauer Univerſttät, welche 
mehr ihr Vaterland als den Orden liebten, und nicht verderbliche Werkzeuge 
der Tendenzen waren, welche dieſer Orden verfolgte, verfolgt und jo lange ver- 
digen wird, bis ihn nicht der Sieg geſunder Ideen und die Zivtliſation zu 

oden werfen werden. Die Jeſuiten waren es, die in Polen den Fanatis⸗ 
mus anfachten, die durch ihren verhängnißvollen Einfluß den Untergang 
Polens beſchleunigten, indem fie in ihren Schulen dem Lande ſtatt ehrlicher 
Burger, leichtſinnige und geiftlofe Individuen heranzogen. Sie waren es, 
die den polniſchen Herzen die rutheniſchen Bruderherzen entfremdeten, welche 


Rien 


r 


U 


1 

N die verderbenbringenden Koſakenkriege heraufbeſchwocen, die König Ladis⸗ 
1 laus IV. verhinderten, den Thron Moskaus zu befteigen, die den Haß ge. 
8 gen die Diſſidenten erweckten, welche die Schuljugend hetzten und die Thor ⸗ 


ner Affaire zu Stande brachten, und als Papft Clemens XIV. mitteift 
Bulle „Dominus ac Redemptor noster“ im Juli 1773 ihren Orden auf⸗ 
hob, fluchteten fie ſich unter den Schutz der Czarin Katharina und entblö⸗ 
deten ſich nicht, die ſchismaliſche Selbſtherrſcherin um Schutz gegen das 
katholiſche Kirchenhaupt anzugehen. Stets und allenthalben waren fie be» 
müht, die Volker in Unwiſſenheit zu erhalten, die Bildung zu bekämpfen, 
finnige und Fortſchrittsfreunde zu unterdrücken und zu verfolgen, Reich ⸗ 
mer zu ſammeln, mit ihrem Intriguennetze die ganze Erdkugel zu um⸗ 
Haren und weit und breit ihre Herrſchaſt 8 Scheinbar demür 
hig aber Sataneſtolz im Buſen bergend, ſchleichen fie ſich uberall ein, be 
mächtigen fi allmältg der ſchwachen Weiberherzen, und polypenartig ſich 
verzweigend und Mark und Blut ausſaugend, werden fie Herten der Völ⸗ 
ker. In ihre Fußſtapfen treten dann andere geiftlofe, trage und faullenzende 
Orden, welche hinter Mauer und Gitter Gottes Sonne meiden, den Aerm⸗ 
ſten den letzten Heller entlocken und von den Myſterien, die ſie in Finſter⸗ 
niß bergen, kommt durch Zufall kaum ein Bruchtheil ans Tageslicht. Die 
letzten Ereigniſſe haben bewieſen, wie der lange Zeit unterdrückte Unwille 
plötzlich ſich Luft machte. Wenn Manner, welche die Geſetze achten und im 
ege des regelrechten Fortſchritts ſoziale Freiheiten zu erlangen ſteeben, nur 
mit wahrem Schmerze die jüngſten Ausſchreitungen ſahen, jo müſſen fie 
- Andererjeits um jo entſchiedener den Wunſch ausſprechen, daß die verhaßten 
Orden die Mauern unſerer Stadt räumen und kunftighin durch ihre bloße 
Anweſenheit die Wiederholung dieſer Exzeſſe nicht veranlaſſen. Der Glaube 
iſt uns heilig, aber wir wollen, daß die Ausübung ſeiner Gebote in den 
anden folder Prieſter ruhe, die wir in der Lage wären, zu achten und zu 
lieben. Wolle daher ein loͤblicher Stadtrath das Uebel ausrotten und was 
vernachläſſigt wurde, nachholen. Wolle er den nüchternen Mahnruf einer 
beſonnenen Bevölkerung hören und dafür ſorgen, daß einmal für immer 
die Karmeliterinnen, die berüchtigten Belizianerinnen und die Jeſuiten, welche 
beftrebt waren, unſeren theuerſten Schatz, die Jagelloniſche Untverſitat, durch 
allerlei Pinterliſt zu vernichten, entſchleden aus Krakau ausgewieſen werden. 
Wir bitten um ſchnelle und energiſche Maßregeln, um zeitlich genug von 
der Stadt und den Einwohnern traurige Eventualitaten ſernzuhnlten.“ 
. — Die Unterſuchung der Krakauer Kloſter⸗Affaire wird mit aller 
Energie geführt. Die bis heute aus derſelben gewonnenen Details, von deuen 
ich, wie begreiflich, die meiſten der Oeffentlichkeit entziehen, werfen ein 
ſchreckliches Licht auf den Zuftand der geiſtigen Verwilderung, die in jenem 
onnenkloſter herrſchte. Die Vorſteherin des Klofters, Marie Wenzyfk, iſt 
ſeit ihrem 20. Jahre, heute bereits 16 Jahre im Kloſter Mean ficht es 
ihren weichen Zügen kaum an, welche Grauſamkett und Härte jenes Weib 
beherrſchen, wenn fie ſelbſt kaltblütig augefteht, fie habe früher aus Mittbei⸗ 
lungen einzelner Nonnen erfahren, daß Barbara Ubryk als verrückt einge- 
ſperrt fei, Ne babe ſelbſt (trotz ihres I6jährigen Aufenthaltes im Kloſter und 
trotzdem, daß fie bereits zweimal Oberin war!) blos zweimal in ihre Zelle 
Ahlen und fie daſelbſt belaſſen, weil fie die Ubryk jo von ihrer Vorgängerin 
übernommen und weil der Ordensgeneral aus Rom verboten habe, die Kranke 
anderswohin zu geben! Wenn moglich, jo klingen die Ausſagen der zweiten 
inhaftirten Nönne, der Thereſia Kozierkiewicz, noch empörender und roher. 
Man ſieht es dieſem Weſbe an, daß es bereits 38 Jahre ihres Lebens im 
Kloſter verlebte. Wie dieſe Nonne, die viermal zu je drei Jahren Kloſter⸗ 
borſteherin war, behauptet, ſei Barbara Ubryk im neunten Jahre ichen Aufent⸗ 
halts im Klofter „unruhig“ geworden, habe öfters an ſpasmatiſchen Anfällen 
gelitten und ſei daher in alt gehalten worden. Weil die Aerzte die Schäd- 
lichkeit des Lichtes für fie anerkannten, jo hätte man das Fenſter in der Zelle 
bis auf eine kleine Oeffnung vermauern Si — eine Arbeit, die, nebenbei 
bemerkt, der frühere Kloſtergärtner Kaſimir Gregorczyk im Auftrag 
der bereits verſtorbenen Vorſteherin Idziarska vornahm. Um auf die 
iche Schweſter“ Kozierkiewieß zurückzukommen, jo geſtand fie ſelbſt, 
die Übryk in der Zelle, in der man fie fand, 20 Jahre zus 
brächte, ins Irrenhaus jedoch nicht übertragen wurde, weil der Gene- 
EA aus Rom dies unterſagte und fie ſelbſt der Meinung war 
Barbara ÜUbryk werde nach dem 50, 5 „ruhiger“ werden! 
Sieht es etwas Gräßlicheres, als jenen Stumpffinn eines Weibes, das da 
 bofft, mit einer zirka 30 jährigen Einkerkerung eine „unruhig“ gewordene 
e „ruhiger“ zu machen? Und find ſchon dieſe wenigen hier mitgetheil- 
ten Details geeignet, den höchſteigenen Ausſpruch des Biſchofs Galeckt über 
die Karmeliterinnen: „Ihr ſeid Furien und keine Weiber!“ in eklatanteſter 
Weiſe zu beſtätigen, jo dürfte dies noch in erhöhterem Grade der Fall ſein, 
wenn ſich die heute dem Unterſuchungsgerichte äugefonmene, leider anonyme 
Anzeige bewahrbeiten ſollte, daß Barbara Ubryt, wenn ſelbe in ihrem Kerker 
lärmte, öfter von zwei oder drei Nonnen und dem Beichtvater durch körper. 
5 liche Mißhandlung (zur nen; ebracht zu werden pflegte. Es iſt übrigens 
t ganz zutreffend, daß d bey bei ihrer Auffindung friſche Spuren von 
Bhandlungen an ſich trug. Am Körper zeigten ſich wohl zahlreiche Blut ⸗ 
erlgufungen, jedoch gingen die Anſichten der Aerzte auseinander, ob dieſe 
durch das Liegen und Knien auf hartem Boden entſtanden ſeien. 
ichtig iſt auch die Meldung, daß der Kloſterbeichtvater, Onufryus 
3 


des letzten geiſtlichen Beiſtandes an kranke Nonnen und zur 


Eid le 


Piatkiewicz, Mitglied des Ordens der Karmeliter in Czarna, verhaftet wor. 
den jet; dieſem war blos vom Hörenſagen bekannt, daß Barbara Ubryf 
als geiſteskrank in enger Verwahrung gehalten werden müſſe, ohne daß ihm 
diesbezüglich die näheren Umſtände bekannt waren, noch ſtand demſelben 
ein Einfluß auf die Hausordnung irgendwie zu, da ihm nur bei Ertheilung 
0 Zeit des Oſter⸗ 
feſtes der Eintritt ins Kloſter geſtattet war. Dagegen wurde der Prior der 
Karmeliter in Czarna, Kozubski, welchem die geiſtliche Leitung und Ueber⸗ 
wachung des Karmeliterinnen⸗Konventes oblag, nach ſeiner erſten Vernehmung 
ſofort in Haft behalten und gegen ihn die Spezialunterſuchung wegen Mit⸗ 
ſchuld am Verbrechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit eingeleitet, weil der⸗ 
ſelbe die Ubryf in dem ihm bekannten Zuſtande 1848 übernommen und die 
155 1 obliegende A zeige an die kirchliche Oberbehörde unter⸗ 
aſſen hatte. 

Der Geiſteszuſtand der Barbara Ubrik hat ſich bedeutend gebeſſert. 
Hauptſächlich iſt ihre geiſtige Verwilderung, die eine Folge der jo langen 
Einſamkeit zu ſein ſcheint, von ihr gewichen. Seit einigen Tagen ſpricht ſie 
in zuſammenhängender Rede und beginnt allmälig ihre e traurige Vergan⸗ 
genheit zu ver 185 Auch iſt ſie gegenwärtig ein Muſter von Reinlichkeit 
und hat eine fal kindiſche Freude, wenn man ihr weiße Wäſche giebt. Man 
konſtatirte ferner, daß ſeit ihrem Aufenthalt im Irrenhauſe dieſelbe weder 
Wäſche noch Bettzeug beſchädigte. Was die Nahrung betrifft, iſt fie faſt 
wähleriſch geworden. Sie wartet geduldig ab, bis man ihr dieſelbe darreicht 
und verſchluͤckt fie nicht wie bisher mit Heißhunger. Geſtern beſuchte der 
Bürgermeiſter Dr. Dietl die Unglückliche und gab feiner Verwunderung Aus⸗ 
druck, daß an ihrem Geſichte trotz der ihr durch ſo viele Jahre zu Theil ge⸗ 
wordenen grauſamen Behandlung noch Spuren früherer Schönheit zu be⸗ 
merken find. — Dem „Kraj“ ging vorgeſtern ein Schreiben von dem Bru⸗ 
der des ſo plötzlich verſtorbenen Pater Lewkowicz zu, in welchem derſelbe 
konſtatirt, daß fein Bruder nicht plötzlich geſtorben ſei, ſondern ſchon feit 
mehreren Wochen ſehr krank war. Trotzdem wird die Exhumirung und 
Sektion des Leichnams des Lewkowicz heute vorgenommen werden. > 
Trieſt, 2. August. Anläßlich der erſten Sitzung des hie⸗ 
ſigen katholiſchen Vereins im biſchöflichen Palais fand geſtern 
eine Demonſtration der Bevölkerung ſtatt. Die Mitglieder des 
Vereins wurden gröblich inſultirt; 30 Perſonen wurden wegen 


en gegen die Organe der öffentlichen Gewalt ver» 
aftet. f 
Frankreich. 


Paris, 1. Auguſt. Die Spannung auf den morgenden 
Tag iſt groß, da bekannt iſt, wie große Anſtrengungen bis zum 
letzten Augenblicke gemacht worden find, um den Kaiſer von 
den liberalen Zugeſtändniſſen abzuhalten. Herr Mathieu, 
der reaktionäre Deputirte, hat ſich ſogar dem Kaiſer zu Füßen 
geworfen und ihn beſchworen, er möge ja den unheilvollen 
Schritt nicht thun, der Liberalismus ſei das Grab des Kaiſer⸗ 
reiches. In der Umgebung des Kaisers iſt man jo beunruhigt, 
weil man ſich ſagt, daß nach den Prinzipien die Perſonen an 
die Reihe kommen werden. Das Verbleiben Rouhers iſt kein 
hinreichender Troſt, denn nicht Jedermann beſitzt ſeine Elaſtizi⸗ 
tät der Geſinnung. Der Kaiſer ſoll durch die Sprache ſeiner 
Miniſter überraſcht geweſen ſein; ſeitdem dieſe ihre Beſchlüſſe 
in gemeinſchaftlicher Berathung faſſen, erſcheinen fie wie ausge⸗ 
wechſelt. Schon dieſer Umſchlag war geeignet, Napoleon III. 
die Dringlichkeit der vom Lande geforderten Reformen zu Ge⸗ 
müthe Er führen. Rouher, der bereits im Luxembourg⸗Palaſt 
jeine Wohnung bezogen hat, wird die Sizung morgen mit einer 
Rede eröffnen, worin der neue Senatspräſident die Lage kenn⸗ 


zeichnen und die e e vom Kaiſer getroffenen 


e beleuchten 
ſten. Der Juſtizminiſter und 
werden den Senatsbeſchluß und die damit im Zuſammenhange 
ſtehenden Dekrete verleſen. Eins derſelben ernennt die Herren 
Sorcade de la Roquette, Dupergier und Chaſſeloup⸗Laubat zu 
amtlichen Vertheidigern des Regierungsentwurfes vor dem Senat. 
Es ſind bisher nur neunzig Senatoren hier anweſend von 147. 
Mehrere von ihnen ſind entſchloſſen, den Reformen entgegenzu⸗ 
treten. Prinz Napoleon, der von ſeinem Ausfluge nach Havre 
wieder zurückgekehrt iſt, wird ſich, wie er ſeinen Freunden ver⸗ 
ſichert, an der Diskuſſion betheiligen. Auch Herr v. Ste. Beuve, 
der wieder auf dem Wege der Beſſerung iſt, wird das Wort 
ergreifen. Ed 

— Das „Pays“ bringt heute einen längeren Artikel des 
neugewählten Generalrathes Herrn Paul de Caſſagnac, welcher 
durch die Maßloſigkeit ſeiner Sprache ſich noch vor den gemöhn- 
lichen Auffügen dieſes Lieblings des Hofes auszeichnet. In dem 
„Reaktion“ überſchriebenen Artikel trüt Herr Paul de Caſſagnac 
ganz unverhohlen als ein Kämpfer für die Reaktion auf. 

„Unſere Fahne haben wir vor Allen hoch erhoden; wir haben uns als 
Kandidat der Reaktion aufftellen wollen Das Kaiſerreich ſchwimmt willen⸗ 
los hin und her, dahingeriſſen von den Gewitterwinden zur Linken, und 
es hat weder Kompaß noch Maſten mehr. Die Mannſchaft it, als ware 
fie in Meuterei. Sie hat den Kapitan über Bord werfen wollen. Und 
die Rheder, d. h. ganz Frankreich, wohnen dem traurigen Schaufpiele der 
Zugeſtändniſſe bei, welche an die Stelle der Feſtigkeit neten. Die Provinz 
ift traurig; ſie ſteht ſich beargwohnt, fie ſieht ſich verlaſſen Ste hört wie 
ein Sterbegeläute ſich die Geruchte von einer Auflöſung des gefepgevenden 
Körpers verbreiten. Die n will eine ſtarke und dauerhafte Regie; 
rung. Sie hat nicht Louis Philippe bedauert, weil Louis Philippe ein 
Prinz Holzkloßz war, auf dem alle Fröſche der Oppoſuton tanzten. Ein 
Napoleon hat weder das Recht noch die Moglichkeit, die Regtierungsgewalt 
aufzugeben, die man ihm freiwillig gegeden hat. Ein jedes Zuſtändniß der 
Regterungsgewalt iſt ein Aufgeben der Rechte Frankreichs. Die Regierung 
möge ſich wohl in Acht nehmen. Frankreich will keine kleinmüthige Regte⸗ 
rung mehr; es hat das Juli⸗Königthum und die Republik verurteilt, um 
durch die Rezepte der Regierungegewalt einen Strich zu machen Wenn 
das Kaiſerreich dem Geleiſe der Vergangenheit folgen ſollte, ſo würde es 
ſich demſelben Wefultate, dem Exil, aus ſetzen. Die Miniſter, die wir gern 
hatten, find abgetreten; die Herren Rouher und v. Lavalette find nicht mehr 
da. Am Tage ihrer Macht waren wir ſparſam mit ünſerem Love. Am 
Tage ihrer Niederlage bringen wir ihnen unſere Huldigungen dar. Dieſe 
Männer haben viel für das Kaiſerreich gethan. Sie haben das Loos vieler 
Anderen, und ihre Statuen, wie die Demetrius⸗Statuen, bedecken mit ihren 
Trümmern die öffentlichen Platze, wo fie noch jungſt aufrecht daftanden. 
Und ſie werden wiederkommen, das wird man ſehen.“ 

— Der Aſſiſenprozeß gegen den Kaſſirer Tailleffer und den Di- 
rektor des in dieſem Jahre verſchwundenen offiziöjen „Etendard“, Pic, iſt, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, Sonnabend Abend zum Schluſſe gelom- 
men. Oogleich Tailleffer der Hauptangeklagte war, ließen ihm die Ge⸗ 
ſchworenen doch mildernde Umſtande zu Theil werden, während ſie Pic ohne 
ſolche für ſchuldig erkannten. Daher die deziehungsweiſe milde Beſtrafung 
des Einen (ſtebenjährige Einfperrung) und das harte Schickſal Pics, der 
zu zwölf Jahren Galeerenſtrafe verurtzeilt wurde. Pic iſt wahrlich keine 
intereſſante Perfönlicykeit, und die Verhandlungen hatten deutlich herausge⸗ 
ſtellt, daß er den verbrecheriſchen Urſprung der Summen kannte, die er dem 
Kaſſirer abzuſchwindeln wußte. Dennoch it man allgemein der Anſicht, daß 
man ihm mildernde Umſtände nicht verweigern durfte, die fie dem Manne, 
der zwanzig Jahre lang — und nicht blos zu Gunſten Pies — das Ver⸗ 
trauen ſeines Chefs gemißbraucht hatte, zu Theil werden ließ. Andererſeits 
laßt ſich nicht laugnen, daß es hohe Zeit war, ein Exempel zu ſtatuiren, 
und vielleicht haben die Worte, mit denen der Präfident die Geſchworenen 
in ihren Berathungsſaal entließ, einen großen Einfluß auf jenen Wahr⸗ 
ſpruch ausgeübt: „Erlauben Sie mir, Ihnen mein perſonliches Gefühl aus⸗ 


oll. Die neuen Senatoren werden den 
ie und C 


baffeloup⸗Laubat 


zudrücken. Seit einigen Jahren iſt die Geſellſchaft von dem Uebel, ſich 


raſch, ohne Arbeit und ohne Ehre zu bereichern, heimgeſucht. Dieſe Krank⸗ 


heit des Jahrhunderts iſt Gott Lob ein wenig im Abnehmen begriffen, und 


die Rückkehr zum Guten verdanken wir der Feſtigkeit der franzöfiſchen Ma- 


iſtratur. Wächter der öffentlichen Sittlichkeit, werden Sie auf der Höhe 


hrer Miſſion fein. Ich weiß nicht, was Sie entſcheiden werden; aber 


wenn ſie die Ueberzeugung haben, wird Ihre Hand nicht zittern.“ 

— Der „Moniteur“ will wiſſen, daß die Regierung geneigt 
ſei, der Mehrzahl der Beſchwerden gerecht zu werden, welche die 
Nationalgarde formukirt hat Man denke, fi. zunächſt an das 
Studium eines Reformprojektes zu begeben, welches der Bürger⸗ 
miliz einen Theil der Vorrechte zurückgeben fol, deren ſie ſeit 
achtzehn Jahren beraubt iſt. — Geſtern gingen nahe an 2000 
Mann päpitiiher Rekruten, Belgier und Holländer, mit der 
sci Bahn nach Marſeille ab, um ſich nach Civita⸗Vecchia ein⸗ 
uſchiffen. 

f Paris, 2. Auguſt. Die Sitzung des Senats eröffnete 
Präſident Rouher mit einer Anſprache, worin er ſagte: : 


Der Senat ift verfammelt, um wichtige Abänderungen der Verfaſſung 
des Kaſſerreics zu prüfen, welche durch eine glückliche Uebereinſtimmung 
der Regierung mit dem geſetzgebenden Körper vorbereitet worden find. Kein 


Souverain hat aufmerkjamer als der Kaiſer die Bewegung der öffentlichen 
Meinung verfolgt, er hat ſtets die Staatsgewalt als Eigenthum des Volkes 
betrachtet. Die Anſprache führt aus, daß durch die Initiative des Kalſers 


ſelbſt ſich eine andauernde, innerlich zuſammen hängende Umwandlung aus 


der Autoritätsherrſchaft in die liberale Herrſchaft vollzogen habe, und weiſt 
in dieſer Beziehung auf die Amneſtie und auf die Reformen von 1860, 
1863 und 1857 hin, welche heute zu dem vervollkommneten Gleichgewicht 
zwiſchen den öffenttichen Gewallen und zu einer beſſeren Vertheilung ihrer 
Rechte und Befugniſſe führen. Gegenüber dieſer Wahrnehmung ſeien Un- 
geduld und Bedauern in gleicher Welſe ungerecht. Diejenigen, welche wollen, 
daß Frankreich ſtill ſtehe, während die liberalen Lehren von ganz Europa 
Beſitz nehmen, verkennen das Geſetz für unſern Einfluß in der Welt, ſie 
ſchwaͤchen ſogar das geheiligte Band, welches die Napoleoniſche Dynaftie 
an das franzöſiſche Volk knüpft, und gleiten einem Abgrunde entgegen. 
Denn in den Abgrund würde es führen, vergaße man, daß das franzöſiſche 
Volk das Hecht hat, von feiner Regierung vollkommene Sicherheit gegen 
die heftigen Leidenſchaften, thörichten Hoffnungen und gegen den unver» 
ſöhnlichen Haß zu fordern. Nach einem Worte aus hohem Munde iſt das 
Kaiſerreich populär genug, um ſich mit der Freiheit zu verfländigen, und 
ſtark genug, um die Freſheit vor Anarchie zu ſchützen. (Sehr gut.) Der 
Senat wird an die Prüfung der Berfaffungsteformen ohne leere Furcht ⸗ 
ſamkeit, ohne unüberlegten Eifer und mit der feſten Abſicht herantreten, den 
Willen des Volkes zu verdollmetſchen und zu ſanktioniren. Die Bemühun⸗ 
gen der Regterung und des Senates werden zwiſchen den öffentlichen Ee⸗ 
walten eine aufrichtigere Eintracht und eine fruchtbarere Solidarität her⸗ 


ſtellen, und die kaiſerlichen Inſtitutionen werden größeren Glanz, größere 


Kraft und Popularität erwerben. Ehe = - 
Der Präfident drückt zum Schluſſe fein Bedauern über den 

Tod ſeines Amtsvorgängers Troplong und anderer Senatoren 
aus. 
rung der Motive verleſen. Der weſentliche Inhalt des Senatus⸗ 
konſults iſt (im Auszuge als Tel. geſtern mitgetheilt) Folgender: 
Der Kaiſer und der gefeggebende Körper haben die Initiative für die 
Geſetzgebung; die Miniſter find nur vom Kaiſer abhängig und halten ihre 
Berathungen unter ſeinem Vorſitz. Die Miniſter ſind verantwortlich, kön⸗ 
nen jedoch nur durch den Senat in Anklagezuſtand verſetzt werden. Die 
Miniſter können ſowohl Senatoren wie Deputirte fein und haben das 
Recht, den Sitzungen ſowohl des Senats wie des geſetzgebenden Körpers 
beizuwohnen. Die Sitzungen des Senats ſind öffentlich. Der Senat regelt 
feine innere Geſchäfteordnung ſelbſiſtändig; derſelde kann die Veränderun⸗ 
gen andeuten, welche bei einem Geſetz als zuläffig erſcheinen; er kann fer⸗ 
ner beſchließen daß eine Geſetzes vorlage zu erneuter Berathung an den ge⸗ 
c burg Körper zurüdverwiefen wird; es ſteht dem Senat außerdem zu, 
durch eine motlvirte Refolution gesen die Veröffentlichung eines Ge. 
ſetzes auszuſprechen. — Der geſetzgebende Körper regelt ebenfalls feine in⸗ 
nere Geſchäftsordnung felbftfländig, derſelbe erwählt für jede Seffion einen 
Präſidenten, Vizepraſidenten, ſo wie die Sekretäre. Der Senat und der ge 
ſetzgebende Körper haben das Recht, die Regierung zu interpelliren und mo- 
tivirte Tagesordnungen anzunehmen. Die Verweiſung einer motivirten Ta- 
gesordnung an die Bureaus muß eintreten, ſobald es die Regierung ver⸗ 
langt. Kein Amendement kann zur Berathung geſtellt werden, wenn es 
nicht vorher an eine Kommiffion verwieſen und der Regierung mitgetheilt 


war. Wenn die Regierung daſſelbe nicht akzeptirt, fo hat der geſetzgebende 


Körper ſich alsdann definttto über daſſelbe auszuſprechen. Das Budget und 
alle Ausgaben werden kapitelweis berathen. Alle Abänderungen, welche 
von jetzt ad bei Zolltarifen und internationaleu Verträgen gemacht werden, 
find nur obligatoriſch nach erfolgter Genehmigung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers. Ein beſonderes Dekret wird die Beziehungen zwiſchen Senat, geſetz⸗ 
gebendem Körper, Staatsrath und Kaiſer regeln. ke 

Der Senat wird Donnerſtag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten, in welcher eine Kommiſſion von zehn Perſonen zur Prü⸗ 
fung des Senatuskonſults erwählt werden ſoll. 

Paris, 3. Auguſt. Tel.) „France“ zufolge beabſichtigt 
die Königin Isabella nunmehr, zu Gunſten des Prinzen von 
Aſturien förmlich abzudanken. 

S RA i 

— Man ſchreibt der „Correſpondance Havas“ aus Madrid 

vom 29. Juli: 


„Man kann ſich nicht vorſtellen, was die Karliſten alles für ihre 


Schilderhebung vorbereitet haften und was alles ſie von ihr erwarteten, und 
dennoch iſt fie vollſtandig zeſcheitert. Zunächſt hatten fie, Dank der demo. 
kratiſchen Konftitution, volle Freiheit zum Handeln. So waren von ihnen 
königliche Generalkapitäne für Madrid und die beiden Kaſtilien, Katalonien 
und Aragonien, Andalufien, Navarra, die Provinz von Burgos ꝛc. ernannt, 
desgleichen königliche Kommiſſare in allen politiſchen Centern. Ueberall 


verftändigten fie ſich mit den Ortspfarrern, welche das Volk zum Aufſtande 


aufreizten; man vertheilte Waffen und baskiſche Mutzen (boina's), 
kaufte Pferde auf und ſuchte die Truppen zu verführen. 
man den St.⸗Jakobstag für den Ausbruch des Aufſtandes feſtgeſetzt, da der 
heilige Jakob der kriegeliſche Schutzpatron des katholiſchen Spaniens ift. 
Scheinbar alſo fehlte nichts zum Gelingen des Unternehmens, allein die 
Regierung und vor Allem Prim wachte. Der feſtgeſetzte Tag erſchlen, al · 
lein kein Soldat regte ſich, weder Pamplona, das ſich mit ſeiner Zitadelle 
für Don Karlos ausſprechen ſollte, erhob ſich, noch Bigueras, noch Vitoria. 
Die Karliſten rechneten ganz ſpeziell auf Pamplona, wo Don Karlos ſein 
De aufſchlagen follte. Deshalb ohne Zweifel hielt er ſich in der 

ahe der Pyrenäen mit dem General Elio und andern Militärs auf. Die 
Mancha allein, das Vaterland Don Quixotes, hielt Wort; 3000 Mann, 
meiſtens Bauern, aber von karliſtiſchen Offigeren und den einflußreichſten 
Perſonen der Provinz geführt, griffen zu den Waffen; jedoch auf 
ſich allein beſchrankt, ſind fie von fünf Bataillonen und zwei 
Schwadronen geschlagen worden und find bei der energiſchen Ber. 
folgung der Truppen augenblicklich bereits gänzlich geſprengt. Die⸗ 
fer verunglückte Putſch wird der karliſtiſchen Sacze all ihren Nimdus 
rauben, und man kann annehmen, daß viel Zeit verſtreichen wird, ehe Don 
Karlos wieder etwas unternehmen kann. Die Erbitterung gegen den Kle⸗ 
zus, deſſen Mitſchuld an der Verſchwöcung zu Tage liegt, wird mit I 
Tage ftärker. Das Vertrauen zu Prim nimmt zu, denn man hat ge then, 
daß er die Plane der Karliſten durch die Freiheit, die er ihnen zur Kon⸗ 
ſpiration ließ, durchtreuzte. Er wird nächſten Monat nach Vichy gehen. 
Man erwartet nunmehr eine Konſpiratton zu Gunſten des Eßprinzen von 
Aſturien, allein die Regierung ſcheint die Iſabelliſten nicht mehr zu fürchten, 
als die Karliſten. Prim iſt ein alter Verſchwörer, und feine Kollegen Sa⸗ 


gaſta, Zorilla, Becerra find es nicht minder, fie kennen das Handwerk hin. 


länglich, um zu willen, wie die Kontreminen gegen die Anſchläge der Feinde 
der Revolution gelegt werden müſſen. Man wird im Auslande wie ie 
die Bemerkung gemacht haben, daß der Regent Son Ildefonſo keinen Au⸗ 


Sodann wird das Senatuskonſult und die Erläute⸗ 
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genblick verlaſſen hat; allein er war von allem unterrichtet, was vorging, 
Und wenn die Bewegung die geringſte Bedeutung gehabt hätte, ſo wäre er 


nach Madrid zurückgekehrt. Man hat im Miniſterrathe die Frage erörtert, 


ob die Todesſtrafe an den Aufrührern von Pamplona vollſtreckt werden 
fol; man neigt jedoch zu der Anſicht, daß man Milde gegen fie üben wird. 


Der in Pamplona verwundete Marquis Ormazaz gehört zu einer der er⸗ 
ften Familien von Navarra; feine Frau iſt in Madrid angekommen, um 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Todes ⸗ 


Gnade für ihren Mann zu erbitten. 
firafe nur an den Offizieren vollzogen werden wird, die man in der Zita⸗ 
delle von Pamplona ergriffen hat und die ſich zu dem Zwecke daſelbſt auf⸗ 
hielten, die Garniſon um Aufſtande für Don Karlos fortzureißen.“ 

— Der Pariſer „Moniteur“ meldet: 


Wir vernehmen aus ſicherer Quelle, daß die karliſtiſche Bewegung nicht 
an Ausdehnung gewonnen hat und daß der Prätendent über die Grenze zu. 


rückgehen mußte, um ſich in Sicherheit zu bringen. Die ſpaniſche Regierung 
legt den aufrühreriſchen Verſuchen ſo wenig Bedeutung bei, daß der General 


Prim und der Staatsminiſter Silvela in zwei bis drei Tagen Madrid ver. 


laſſen, um ſich nach Vichy zu begeben. Es liegt auf der Hand, daß, wenn 


den Miniſter nicht daran denken würden, Spanien zu verlaſſen. 
Auch der „Konſtitutionnel“ beſtätigt, trotz der unverkennbaren 


Neigung, die er dem Karlismus beweiſt, daß die einzelnen kar⸗ N a 
oder einem geheimen Einverſtändniß Italiens mit anderen 


liſtiſchen Unternehmungen nicht geglückt ſeien, fügt aber 12 
daß man erſt am Beginn der Bewezung ſtehe und da 


das 


Feuer überall unter der Aſche glühe, ja, daß auch die republika | 


niſche Partei ſich auf eine nahe bevorſtehende Kampagne vorbe⸗ 


reite. Er führt ſelbſt an, daß ſpaniſche Generalſtabs⸗ Offiziere 


nach Bayonne gekommen ſeien, um dem Herzoge von Madrid 


ihre Dienſte anzubieten, daß dieſer aber jene Stadt ſchon ver⸗ 


laſſen hatte und in Spanien eingerückt geweſen wäre. Die 


den Karliſtenchef von Ciudad Real, General Sabariego. Der⸗ 


ausdehnt 
Madrider e deſſelben Blattes giebt Einzelheiten über 55 


ſelbe gehörte während der inneren ſpaniſchen Kämpfe der dreißiger 


Jahre der Armee Karls V., des Großvaters des jetzigen Präten⸗ 
denten, an. Anſtatt den Vertrag von Vergara anzunehmen, 
emigrirte er nach Frankreich und ließ ſich einige Jahre ſpäter in 
Ciudad Real nieder, wo er durch ſeinen beſcheidenen und muſter⸗ 
haften Wandel ſich die allgemeinen Sympathien erwarb. Ohne 
Vermögen, widmete er ſich der Malerei, und das ſeltene, künſt⸗ 
leriſche Talent, das ihm innewohnte, erleichterte ihm den Verkauf 
ſeiner Gemälde ſelbſt ins Ausland. Man hat irriger Weiſe das 
Gerücht verbreitet, daß Sabariego gefangen genommen wäre; er 
befindet ſich im Gegentheil immer noch an der Spitze ſeiner 
Bande in den Bergen von Toledo, ſoll ſich aber neuerdings 
nach der portugieſiſchen Grenze hingewandt haben, um die Er⸗ 
eigniſſe abzuwarten. — Die Republikaner verhalten ſich durch⸗ 
aus feindſelig gegen die karliſtiſchen Wühlereien, dennoch iſt die 
Stellung der republikaniſchen Partei in Folge des erlaſſenen Si⸗ 
cherheitsgeſetzes eine unberechenbare geworden. Den Proteſt ge⸗ 
gen jenen Erlaß haben ſämmtliche republikaniſche Abgeordnete 
Unterzeichnet und es läßt ſich nicht leugnen, daß die von ihnen 
angeführten Gründe auf formelle Richtigkeit Anſpruch machen können. 
Die Verfaſſung beſagt ausdrücklich, daß die für die Freiheit der 
Perſon, die Unverletzlichkeit der Wohnung und die Unzuläſſigkeit 
von Ausnahmegerichten (Kreisgerichten) gewährleiſteten Bürg⸗ 
ſchaften nur durch ein Geſetz zeitweiſe aufgehoben werden dürfen, 
und ferner, daß „den Kortes die Befugniß zuſteht, Geſetze zu 
geben“. Der Erlaß, in welchem den Statthaltern der Provin⸗ 
en erlaubt wird, jene Bürgſchaften außer Kraft zu ſetzen, iſt 
ſedoch nur von dem Regenten und dem Miniſter des Innern 
unterzeichnet, und iſt daher kein Geſetz; überdies ruft er ein längſt 
aufgehobenes Geſetz, das vom April 1821, wieder ins Leben, ohne daß 
die geringſte formelle Berechtigung dazu vorhanden wäre. Die Re⸗ 
gierung hätte einfach die Kortes für eine kurze Sitzung ad hoc 
einberufen und ihre Mitwirkung verlangen ſollen, und bei der 
großen Zahl von Mitgliedern, die in Madrid und in der näch⸗ 
ſten Umgebung wohnen, wäre es nicht ſchwierig geweſen, das 
Haus in beſchlußfähiger Stärke zu verſammeln, wie es denn auch 
der Regierung ſchwerlich die verlangten Maßregeln abgeſchlagen 


haben würde. Da dies nicht geſchehen, jo werfen die Republi⸗ 


kaner dem Regenten einen Verfaſſungsbruch vor und betonen 
außerdem den Behörden gegenüber die Beſtimmung, daß die 


letzteren für die etwaige Ausführung verfaſſungswidriger Befehle 
ſelbſt zur Rechenſchaft zu ziehen ſind. Das geleſenſte Blatt der 


republikaniſchen Partei, die „Igualdad“, ermahnt Angeſichts dieſer 
Sachlage feine Geſinnungsgenoſſen, unzertrennlich Hand in Hand 
mit den leitenden Ausſchüſſen der Parkei zu gehen; „denn die⸗ 


ſen ſteht es zu, den geeigneten Zeitpunkt und die günftige Gele⸗ 
genheit zu bezeichnen, um die äußerſten Anſtrengungen für den 


Sieg unſerer Grundſätze aufzubieten. Solche wenig verblümte 


Sprache iſt um ſo beachtenswerther, als jetzt die Vertreter der g 


Ahr geſtern re 
E 


derſpiel. 


4 


lich ausgewichen 8 ſein. Mit der Zeit findet ſich vielleicht ein anderer 
Modus, der den Spaniern, Kubanern und Amerikanern gleichmäßig genehm 
fein kann. — Das neueſte bezügliche Londoner Telegramm vom 3. Auguſt 
lautet: Die heutige „Times“ ſagt, daß Gerücht, in Kuba fet es vu einem 
vorläufigen Friedengvertrage gekommen, trete mit größerer Beſtimmtheit 
wieder auf. Spanien ſei angeblich gewillt, gegen Zahlung von 100 Dil. 
lionen Dollars und unter der Bedingung, daß die Regierung der Verei⸗ 
nigten Staaten Nordamerikas für die Bonds der neuen Regierung in Kuba 
die Garantie übernehme, die Unabhängkeit Kubas anzuerkennen. 
a Portugal. 

Liſſabon, 3. Aug. (Tel.) Carvalho iſt zum Finanz ⸗ 

miniſter, Dr. Mendoza zum Juſtizminiſter ernannt worden. 
Italien 

Florenz, 3. Auguft. (Tel.) Der König iſt leicht unpäß⸗ 
lich und wird erſt Freitag hier zurückerwartet. Die Regierung 


den türkiſchen Behörden Genugthuung zu geben. — Die „Italie⸗ 
niſche Korreſpondenz“ dementirt die Gerüchte von einer Allianz 


Mächten und bezeichnet die Verbreitung derartiger Nachrichten 
als ein regierungs feindliches Parteimansver. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31 Juli. Eine ungewöhnliche Arbeitseinſtellung 


hat ſich heute früh ereignet. Die Unterhausſitzungen der letzten 
Tage, welche ſich regelmäßig bis zu 

f für die Parlamentsnitglieder eine un⸗ 
geheure Anſtrengung und für die Stenographen gewiß kein Kin⸗ 
Es iſt daher kaum zu verwundern, daß die letzteren 
heute Morgen um halb drei Uhr, nachdem die Sitzung von vier 
gedauert hatte, ihre Bleiſtifte zuſammen⸗ 
packten und nach Hau 
thungen über drei Vorlagen auf der Tagesordnung ſtanden. 


Ein Unterhausmitglied machte den Sprecher darauf aufmerkſam, F 


daß die Journaliſtentribüne leer und ſomit das einzige Glied 
zwiſchen Unterhaus und Publikum abgeſchnitten ſei; der Sprecher 


1 Punkten hat das Unterhaus 8 
nt 
Sobald die Bill vollſtänd wird, ſchaften — 


ihre Angelegenheiten dann ſelbſtſtaͤndig, natürlich ſmmtlich unter der Ober⸗ 
auffiht des Staates; dagegen iſt die bisherige Stellung der biſchöflichen Hoch · 
kirche — und die gegenwärtigen iriſchen Biſchöfe werden noch kraft 
perſönlichen Rechts, d.h. fo lange ſie leben, im Oderhauſe Ihre Nachfolger ſte · 
den in keinem andern Verhältniß zum Staate mehr, wie die Biſchöͤfe der kathol. 
Kirche oder die Viſchöſe der Methodiſten⸗Gemeinden u. ſ. w. Daß damit 
der erſte Schritt zur Aufhebung der engliſchen Staatelirche geſchehen iſt, 


darüber herrſcht in England kein Zweifel. Daſſelbe Prinzip, was in Ir ⸗ 
land zur Geltung gelangt iſt, muß auch in England auf feine Verwirkli⸗ 


chung hindrängen. 


Wir knüpften damals an unſere . der iri⸗ 
ſchen Kirchenbill und der Stellung des Oberhauſes zu derſelben eine 
Vergleichung des letztern mit unſerem Herrenhauſe an; wir wollen das 
damals Geſagte heute nicht wiederholen, ſondern nur den Mitgliedern 


des Herrenhauſes zu erwägen geben, ob es ſich nicht auch für 


republik ꝛniſchen Bundestage Spaniens in Madrid verfammelt 


ſind und gerade in den Sälen der Druckerei der „Igualdad“ 
ihre Berathungen abhalten. Welchen troſtloſen Zuſtänden würde 
Spanien entgegengehen, wenn die Republikaner jetzt während der 


karliſtiſchen Unruhen ins Feld rücken wollten und ber verwickeltſte 


Bürgerkrieg ſich aller Enden entzündete! Ein ſolches „dreieckiges 
Duell“ wäre der ſicherſte Weg, um faſt alle Errungenſchaften 
der Septemberumwälzung ins Nichts zurückzuſchleudern. 
Madrid, 2. Aug. (Tel.) „Imparcial“ glaubt zu willen, 
daß Don Karlos zur Zeit ſeinen ſämmtlichen Plänen entſagt 
und feinen Parteigängern den Befehl ertheiit haben ſoll, ſich zus 
rückzuziehen, da die karliſtiſchen Verſuche im Lande keinen An⸗ 


klang gefunden haben. 
— Was die „Times“ vor einiger geit über den möglichen Nerkauf 


ſie empfehlen möchte, in den Weg der Kompromiſſe einzu⸗ 
lenken. Was den engliſchen Lords anſteht, deren Vorfahren ſchon in den 
Parlamenten der Plankagenets ſaßen, das werden unſere „kleinen Herren“, 
deren polttiſche Stellung von jüngſtem Datum if, wohl auch mit ihrer 
„geſchichtlichen Miſſion“ vereinbaren können. j 

London, 3. Auguſt. (Tel.) Ein Artikel der „Times“ 
beſchäftigt ſich mit dem öſterreichiſchen Rothbuche und dem jüng⸗ 
ſten Notenwechſel zwiſchen dem ſächſiſchen Staatsminiſter v. Frieſen 
und dem Reichskanzler Grafen Beuſt. „Times“ tadelt entſchie⸗ 
den die Schreibſeligkeit des Grafen Beuſt und ſpricht ihr Uitheil 
dahin aus, daß gerade hierdurch die Ausjöhnung mit Preußen 
erſchwert wird. — Gladftone iſt von ſeinem Unwohlſein wieder⸗ 
hergeſtellt, ſo daß er der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
beiwohnen konnte. 


Rußland und Polen. 
b. Kaliſch, 1. Auguſt. Einem Befehle des Gouverneurs zufolge find 


| 


Ba I: . 8 Hand, n hat beſchloſſen, Konſulate in Peſt und Liverpool zu errichten. ſi i { ighton, der portugieſiſche General - Koniul 
die karliſtiſche Bewegung die geringſten Beſorgniſſe einflößen würde, die bei» | Der italieniſche Konſul in Damaskus iſt abberufen worden, um ſiameſiſche Konſul Creighton, portugieſiſch 


ſprach, als ein Zeichen, daß die Regierung des Norddeutſchen 


den frühen Morgenſtunden 


gingen, obwohl noch die Ausſchußbera | 


| 


| 
| 


alle Hausbeſitzer in Städten und auf dem flachen Lande verpflichtet, jeden in 
ihrer Behauſüng einkehrenden Fremden, der länger als zwölf Stunden weilt, 


der Ortspolizeibehörde zu melden. Miether müſſen daher ihrem Aae act 
a 


ſofort Anzeige machen, wenn ſie irgend Beſuch bekommen, der eine Nac 
oder länger bei ihnen zu bleiben gedenkt. Für unterlaſſene Meldungen Lieibt 
allein der Hauswirth verantwortlich und wird derſelbe mit einer Geldſtrafe 


von 60 ig bis zu 5 Rubel für jede Nacht, die ein Fremder ungemeldet | 


in ſeinem 


auſe verbracht, beſtraft. Neiſende, welche aus dem Auslande nach 
Polen kommen, haben ihre Päſſe der Ortsbehörde vorzulegen und zur Rück⸗ 
reife von dieſer vifiven zu laſſen; außerdem müſſen ſie ſich auch das Viſum 
des Bezirkschefs beſchaffen, ey welches fie vom Grenzamt zurückgewieſen 


werden. Bisher wurden in Fällen, wo Unregelmäßigkeiten in den Legitima⸗ 


tionspapieren ſich herausſtellten, die Betroffenen an der Grenze einfach zurück⸗ 


Kubas an die Vereinigten Staaten erzählte, war nicht bloßes Produkt 


ihrer Einbildungskraft, oder ihr ſtiller Wunſch, oder ſchuchterner Rath. 
85 heißt, daß über dieſen Gegenſtand thatſächlich ein Gedankenaustauſch 
zwiſchen Madrid und Waſt ington Rattgefunden habe. Serrano und Prim 
auf der einen Seite, Grant und Biſh auf der anderen, ſollen Geneigtheit 
um Verkauf, reſp. zum Kauf zeigen, und nach zur Stunde find, wie ver- 
lame, vertraulſche Verhandlungen darüber im Gange. Die Hauptſchwie⸗ 
rigteit liegt, wie man hört, weniger in dem Gelbpuntte (die ſpaniſche For⸗ 
derung von 150 Millionen Dollars ſoll von amerikaniſcher Seite nicht als 
eine übermäßig hohe von der Hand gewieſen worden fein), als in dem Be⸗ 
denken, einen Landerhandel abzuſchließen, ohne daß die betreffende Bevölke⸗ 
rung den l Wunſch dafür ausgeſprochen hätte. Es iſt dies cin 
ven beiden Theilen ausgeſprochenes Bedenken, das beiden zur Ehre gereicht, 
und der paſſende Weg, ihm zu begegnen, ſcheint das zu ſein was die Un⸗ 
terhändler am meiſten beſchaftigt. Nun könnte die amerikaniſche Regierung 
allerdings dem Unweſen der Freibeuter gegenüber ein Auge zudrücken und 
der Inſel dadurch zur Losreißung von Spanien verhelfen, in welchem Falle 
die Bevölkerung fpäter für die Einverleidung in Amerika geſtimmt werden 
könnte. Doch muß der amerikanischen Regierung zur Ehre nachgeruhmt 
werden, daß fie dieſes koſtenfreie Mittel bisher von ſich wies. Je größer 
die Verſuchun! war, auf ſolchem Wege die Perle der Antillen zu gewinnen, 
deſto größere Anerkennung gebührt der amerlkaniſchen Regierung, ihr ehr 


ER ; 


an 


| 


hr nach einem neuern Befekfe find dieſelben durch das Grenzamt unter 


atio- 


egleitung an die nächſte 2 zur weiteren Veranlaſſung zu e 


— Durch die Aufhebung der Kreisichulen find viele Lehrer polniſcher 


nalität brotlos geworden und hat man es ihuen anheimgeſtellt, wenn ſie der 


ruſſiſchen Sprache vollkommen es find, ſich um . bei irgend 
einer Behörde melden zu dürfen. Bei den Gouvernementsſchulen ſowie bei 
allen neuerrichteten Anttalten wird der polniſche Sprachunterricht nicht pol⸗ 
niſch, ſondern nur ruſſiſch ertheilt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 24. Juli. Der „Tagesbote aus Böhmen“ 
entnimmt einem Privatbrife folgende Mittheilung: „Der hie⸗ 
ſige Rechtsanwalt, Dr. Czepeſin, iſt als Anführer 
einer wohlorganiſirten Räuber⸗ oder vielmehr Ein» 


brecherbande geſtern Nacht attrapirt und verhaftet worden. 


Sofortige Nachforſchungen führten zur Entdeckung eines maſſen⸗ 
haften Waarenlagers und einer im größten Style eingerichteten 
Kunſtſchloſſerwerkſtätte. Wie aus dem Protokolle zu a, bat 
er bis jetzt nicht weniger als dreißig Einbrüche eingeſtanden; 
heute iſt die Fortſetzung des Verhörs, auf deſſen Endreſultat man 


| 


nen Frieden und die allgemeine Wohlfahrt feierte. 


allgemein geſpannt iſt. Ihren hier ſchwebenden Rechts handel 
er er alſo nicht mehr ſchlichten. Als Motiv dieſer ausgebreis I 
teten Thätigkeit führt man von manchen Seiten an, daß er von 
ſeinem eigenen Vater auf die ſchändlichſte Weiſe um ſein ganzes 
Vermögen gebracht worden war. Hübſche Zuſtände das in unſe⸗ 
rem 1 8 Be 

ien. 

Hongkong, 5. Juni. Unter erhebenden Feierlichkeiten 
wurde heute das hieſige Konſulat des Norddeutſchen Bundes 
eingeweiht. Eine große Anzahl Deutſcher, untermiſcht mit vie⸗ 
len Angehörigen anderer Nationen, verſammelte ſich vor dem 
ſchön geſchmückten Gebäude; unter ihnen befand ſich Baron Car⸗ 
lowig, der norddeutſche Konſul aus Kanton, der franzöſiſche 
Konſul du Chesne, der bolländiſche Vize⸗Konſul Determann, der 


dos Remedios, der belgiſche Konſul Linſtead. Hundert Seeleute 
von der norddeutſchen Korvette „Meduſa“, welche gerade hier 
vor Anker lag, bildeten Spalier vor dem Konſulate. Die ein⸗ 
tretenden Gäſte empfing der norddeutſche Konſul, Herr Eimbke, 
in feiner Amtsuniform mit einer angemeſſenen Rede, in welcher 
u. A. er ſeine Freude über die Anweſenheit der „Meduſa“ aus⸗ 


Bundes von der Nothwendigkeit überzeugt jei, den raſch vor⸗ 
wärts ſchreitenden deutſchen Handel in China und den cgineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern zu ſchüzen. Als er ſeine Anſprache mit einem 
Hoch auf den königlichen Schirmherrn des Norddeutſchen Bun⸗ 
des ſchloß, donnerten von der „Meduſa“, von dem engliſchen 
Admiralsſchiffe „Prinzeß Charlotte“, von den öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffen „Donau“ und „Erzherzog Friedrich“, von dem 
amerikaniſchen Kanonenboote „Unadilla“ rollende Salutſchüſſe: 
auf allen dieſen Schiffen, ſowie auch auf den feſtlich geſchmück⸗ 
ten deutſchen Handelsſchiffen im Hafen wehte die norddeutſche 
lagge. Bei dem Feſtmahle brachte der bisherige preußiſche 
Konſul Menke den Trinkſpruch auf die königliche Familie aus; 
ihm erwiderte Kapitän Struben von der „Medusa“. Baron 
Carlowitz pries darauf die Verdienſte, welche ſich Herr Menke 
um fein Vaterland und deſſen auswärtige Sohne erworben habe. 
Der neue Konſul, Herr Eimbcke, brachte darauf in franzöſiſcher 
Sprache einen Toaſt auf die anweſenden fremden Konſuln aus, 
worauf Herr du Chesne, der franzöſiſche Konſul, den allgemei⸗ 


Afrika. 

Kairo, 3. Auguſt. Das Journal „ Egypte“ erklärt die 
von ihm unlängſt gebrachte Nachricht von mehrfachen Verände⸗ 
rungen im Miniſterium für unbegründet. Nur die Ernennung 
eines neuen Miniſters der öffentlichen Arbeiten beſtätigt ſich. 5 


Amerika. 
Braſilien. Die „Deutſche Zeitung am Rio de la Plata“ 
enthält einen Brief über die Zuſtände in Drajilien, dem⸗ 
ufolge fie fo troſtlos als nur möglich ſeien. Wir geben ihn im 
Nachſtehenden und laſſen nur die etwas ſtarken, wiewohl nicht 
ungerechtfertigten Ausbrüce- der Entrüftung, hinweg, die f N 33 
Schreiber bei der Erwähnung der Jeſuiten aufdrängen. 
leriſtiſch iſt der auf allen Punkten der Erde gleichmäßig ent“ 
brannte Kampf gegen dieſen Orden; auch in und um den von 
ihm gegründeten Muſterſtaat ſucht man ihn abzuſchütteln. Der 
Brief fährt fort über Braſilien: 
Die Abgaben der ſteuerfähigen Bevölkerung mehren ſich in erſchrecken⸗ 

der Weiſe. er Katſer felbft ift fo unpopulär als moglich geworden und 
hörte ich von kompetenter Seite, daß die Tage ſeines Herrſcherthums ge⸗ 
zahlt ſeien. Er = ſich den verhaßten Jeſulten in die Arme geworfen, fie 
maſſenweiſe ins Land gerufen und zum Biſchof von Rio de Janeiro einen 
dieſes Ordens ernannt, der nach feinem Amtsantritte nichts Beſſeres zu 
thun hatte, als an den unter ihm ſtehenden Lehranſtalten alle alten Pro⸗ 
feſſoren zu entlaſſen und an deren Stellen Jeſunten zu bringen. — Don Per 
dro II. wird mit feiner Vorliebe für die Jeſulten dem Baß. das durch den 
unglücklichen Paraguaykrieg ſchon jehr locker geworden, vollends den Voden 
ausſchlagen. Er iſt in ſeine jetzigen politiſchen Anſchauungen zu ſehr ver⸗ 
biſſen, zu ſehr Autokrat geworden, um feine Irrthümer abzuſchworen. Die 
Unzufriedenheit im brafütanijgen Volke iſt ſchon fo groß geworden, daß 
ſich große liberale Bieformparteten gebildet haben, die jeden Sonntag in 
Maſſenverſammlungen dem Katſer und feinen heutigen Herrſcherprinzipien 
in unverblumter Weiſe zu Leibe gehen und entweder ſeine Abdankung an⸗ 
bahnen oder die Republik herbeiführen werden. Sollte der erſtere Fall ein 
treten, fo iſt Ausſicht vorhanden, daß der alteſte Sohn des Herzogs von 
Sachſen⸗Koburg zum Kalſer proklamirt und bis zu deſſen Volljahrigkeit 
der Herzog Regent wird. Der Graf von Eu hat keine Ausſicht auf den 
Thron. Ee iſt unbeliebt, während der Koburger der Liebling der Brafilia- 
ner if. Sollte es zur Republik kommen, fo wird ſich der brafiliantide 
Norden vom Süden trennen und ſollen beide Theile damit einverſtanden 
fein. Ein Krieg mit den La Plata -Staaten wäre vielleicht für Don Pedro 
der verzweifelte Ausweg, ſich auf dem Thron zu erhalten. 


f} * * 
Loßales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Auguſt. 
— In dem Gouvernanteninſtitut und dem Lehrerinnen⸗ 
Seminar zu Droyßig haben nach einer Bekanntmachung des geiſtlichen 
ic. Miniſtertums im „Staatsanzeiger“ bei den diesjährigen Entlaſſungs ⸗ 
Prüfungen aus der Provinz Pofen das Wahlſahigkeils eugniß erhalten: 
1) Zur Anſtellung als Lehrerinnen an höheren Töchterſchulen und 
als Gouvernanten: Fräulein Marie Holzſchuher zu Meferig. 2) 
Zur Anſtellung als Lehrerinnen an Bürger- und Elementar ſchu⸗ 
len: Fräul. Alma Mahl ke zu Gneſen und Frl. Ida Trzeblatowska 
zu Gromaden bei Exin. 4 
— Kriminalſtatiſtik. Im Bezirk des königl. Appellattonsgerichts 
u Poſen find im 2. Quartal d. J. rechtskräftig mit Zuchthausſtrafen bee 
legt worden: 1) wegen Meineides 4 Individuen mit 2 Jahren, ) wegen 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit 2 mit 2 Jahren, 3) wegen Mordes 2 zur 
Todesstrafe, welche durch Allerhöchſtes Reſiript in lebenslängliches Zucht⸗ 
vo umgewandelt worden, 4) wegen Ausſetzung ihres Kindes eine mil 
0 Jahren, 5) wegen Diebitapls 1 mit 8, 3 mit 6, 6 mit 5, 4 mit 3, 9 
mit 2½, I mit 2½¼, 23 mit 2 J., 6) wegen Diedſtahls und Führung 
eines falſchen Namens ] mit 5 J., 7) wegen Hehlerei | mit 2 J., 9 
wegen e e I mit 3, I mit 2 J, 9) wegen Branudſtifinng ! 
mit 2 Jahren. 7 
— Auf der Tagesordnung des Poſener Kreistages, welcher 
den 7. d. M. in dem Saale von Mylius Hotel 10 Uhr VBormiitags abge ? 
halten werden wird, ſtehen folgende Gegenftande: 1) Prüfung und 8e 
fegung des Kreis. Kommunol-Etats pro 1869. Gleichzeitig ſoll in Exo“ 
gung gezogen werden, auf welche Weiſe die zunächſt erforderlichen Geld-. 
mittel zur Bezahlung des für die Markiſch Pofener- d 
Poſen Tzorn⸗ Bromberger Eiſenbahn vom Kceiſe 
u beſchaffenden Grund und Bodens 638 gemacht werden ſollen, da das f 
Brivilegtum zur Emittirung von 40,000 Thlr. Kreis⸗Obligalſonen, welche 
vorzugsmeife zu den Gifenbahn-Land-Antäufen beflimmt find, bis ſezt not 
nicht eingegangen iſt, in mehreren Fällen aber, in denen die Eppropriatten 
bereits a iſt, die Zahlungen an die Adjazenten reſp. ad depo > 
tum des Gerichts unverzüglich erfolgen müſſen. 2) Wahl zweier 2 2 
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180. Mittwoch, 


—. der Kreistags⸗Verſammlung und zweier Stellvertreter, welche in 
maßheit des $ 7 des Geſetzes über die Quartierleiftung für die bewaffnete 
Macht während des Friedens vom 25. Juni 1868 in Verbindung mit dem 
ug als Kreiskommiſſion die Grundſätze und Ausführung der allge- 
meinen Vertheilung der Einquartierung auf den Kreis reguliren ſoll. 3) 
Antrag der Herren Rittergutsbeſitzer und Eifenbahn-Kommiionsmitglieber 
v. Tempelhoff Dombrowka v XTrestom»Ravojewo, Hoffmeyer ⸗Zlotnik, 
Barth⸗Modrze, den am 7, Auguſt 1865 Goten Kreistagsbeſchluß, wonach 
für eine von Poſen nach Warſchau reſp. Lodz zu erbauende Eiſenbahn der 
Fir ein zweigeleiſiges Bahnplanum erforderliche Grund und Boden vom 
Kreiſe unentgeltlich gewährt und überwieſen werden ſoll, aufzuheben. 

— Ein Karmeliterinnen⸗Kloſter in Poſen. Während in 
Oeſterreich nach der furchtbaren Krakauer Karmeliterinnenkloſter⸗Affaire für 
die Aufhebung der Klöſter lebhaft agitirt wird, erfreuen ſich in unſerer Pro- 
vinz dieſe Stätten der „Frömmigkeit“ und Nächſtenliebe“ einer ſehr gedeih⸗ 
lichen Entwickelung. Zu dem Orden der Barmherzigen Schweſtern, welcher 
in unſerer Stadt bereits ſeit dem Jahre 1823 exiſtirt und ſich durch ſeine 
Verdienſte um die Krankenpflege allgemeine Anerkennung erworben hat, ſind 
ſpäter die Urſulinerinnen und die Dames au sacré coeur de Dieu hinzu- 
gekommen, welche ſich der Erziehung der weiblichen Jugend im uftramonta- 
nen Sinne zur Aufgabe jtellen. Seit etwa 2 Jahren exiſtirt hier nun außer⸗ 
dem noch ein Kloſter der Barfüher» Karmeliterinnen, welches in dieſem Jahre 
durch einen Neubau auf der Zagorze bedeutend erweitert wird. Dem Verneh⸗ 
men nach beſteht die Aufgabe der frommen Schweſtern darin, für die ſündige 
Menſchheit zu beten und nebenbei Paramente für kirchliche Zwecke zu ſticken. 
Bereits im Jahre 1667 wurde hier von der Gattin des polniſchen Königs 
Johann Kaſimir, Maria Ludwika, auf der Schulſtraße ein Kloſter der Bar⸗ 
füßer⸗Karmerliterinnen, nach der Stifterin dieſes Ordens, der h. Thereſa 
(1515—1582) auch Thereſienkloſter genannt, gegründet. Die Aufhebung 
deſſelben erfolgte im Jahre 1821. Als vor einigen Jahren dort Umbauten 
zur Erweiterung des ſtädtiſchen Krankenhauſes vorgenommen wurden, fand 
man weibliche Skelette unter jo eigenthümlichen Verhältniſſen, daß die Vers 
muthung nahe lag, es ſeien hier einſtmals einige Nonnen lebendig eingemauert 
oder per Fre worden. Jedenfalls bergen die alten Mauern und Keller des 
Kloſters, welches gegenwärtig theils als Pfandleihanſtalt, theils als Kranken⸗ 
anſtalt benutzt wird, noch manches Geheimniß. Als vor einigen Jahren die 
Räumlichkeiten genau vermeſſen wurden, traf man in den Kellern auf Ge⸗ 
wölbe, in denen das Weitervordringen, wegen der dumpfigen und modrigen 
Luft nicht gut möglich war. Man vermuthet, daß von hier ein unterirdiſcher 
Gang nach dem Franziskanerkloſter hinüberführte. 

— Betreffend unſere Mittheilungen über den Verein 
chriſtlicher Handlungsgehilfen erhalten wir von unter⸗ 


richteter Seite folgende, hoffentlich letzte Zuſchrift: 

In dem Vereine chriſtlicher Handlungsgehilfen, deſſen Mitglieder ziem⸗ 
lich zu gleichen Theilen der deutſchen und der polniſchen Nationalität ange 
bören, beftehen fett längerer Zeit Differenzen, die hauptſachlich ihren Grund 
darin haben, daß erſtere von dem aus Polen beſtehenden Vorſtande reſp. 
Kuratorium die Vorlegung eines Rechenſchaftsberichts, überhaupt Darlegung 
der Kaſſenverhältniſſe, verlangen, letztere aber beharrlich jede Einſicht in 
dieſelben verweigern. In Folge deſſen verlangten unterm 10. Juni c. 56 
deutſche Mitglieder auf Grund der Statuten, die ein ſolches Recht invol⸗ 
viren, die Einberufung einer Generalverſammlung behufs Vornahme einer 
außerordentlichen Kaſſenreviſion und Abſetzung des Vorſitzenden. Hierauf 
ertheilte der Vorſtand den Beſcheid, daß er beſchloſſen gabe, vor dem J. 
Ottober c keine Verſammlung abzuhalten und daher dem Antrage nicht 
nachkommen werde; berief jedoch, nur wenige Tage ſpater, durch Kurrende, 
die (ob mit oder ohne Abſicht, bleibt dahingeſtellt) nur bei einem Theil der 
deutſchen Mitglieder kurſirte, eine Verſammlung, in welcher, nachdem die 
wenigen dort anweſenden Deutſchen unter Proteſt das Lokal verlaſſen, ein 

ſtimmig beſchloſſen wurde, jene 56 Antragſteller wegen „Querulirens* zu 
eptludiren. Es iſt wohl kaum nöthig hinzuzufügen, daß ſich die deutſchen 

Wiitglieder bei dieſem Beſchluſſe nicht beruhigen und ihr Recht andermeit 
zu ſuchen und zu finden wiſſen werden. 

8 um, 3. Auguſt. Bei den Gewittern am letzten Sonntag 
ſchlug der B ach ein; fo zündete derſelbe in Stalun und es brann⸗ 
ten eine gefüllte Scheune und ein Stallgebäude nieder. Der mit dem Ge⸗ 

witter verbundene Orkan warf in Scharzig die Windmühle um, und viele 

Bäume an Chauſſeen und in Gärten wurden entwurzelt oder umgebrochen. 

v. 1 3. Auguſt. Bei dem Gewitter am Sonntag hat 
der Blitz in drei benachbarten Dörfern eingeſchlagen und namentlich in dem 
zum Frauſtadter Kreiſe gehörigen Feuerſtein bedeutenden Schaden angerich⸗ 

tet. Es find daſelbſt drei gefüllte Scheunen, einige Stallungen mit Vieh 
und auch ein Wohnhaus in Flammen aufgegangen. — Die Halm Ernte, 
welche hier und in der Umgegend als zum großen Theile beendet zu ber 
trachten, hört man allgemein als eine gute Mittelernte bezeichnen und dürfte 
beſonders der letzte Regen viel dazu beitragen, daß auch die Kartoffel noch 
den gewünſchten Ertrag liefern werde. — Nachſten Sonntag unternimmt 
der hieſige Männer Turn ⸗Verein eine Fahrt nach Guhrau zu dem daſelbſt 
a ee ſchleſiſch⸗ſudpoſenſchen Schauturnfeſte. 
Dobrzyce, 3. Aug In dem unfern von hier gelsgenen Kozminer 

Deutſchhauland gerieth am letzten Sonnabend ein Famillenhaus in Brand, 

während deſſen Semoßner auf dem Felde beſchaftigt waren; leider fand ein 

zurückgelaſſener öjahriger Knabe in den Flammen feinen Tod. 

+ New b. P., 3. Auguſt. Während des Gewitters am Sonn- 

tag Abend ſchlug der Blitz in die Scheune des Eigenthümers Redlich auf 
Groß ⸗Lipke ein und legte dieſe mit der bereits eingefahrenen Ernte, ſowie 
ein Stallgebäude in Aſche. Der Abgebrannte iſt mit der Ernte nicht ver⸗ 


rub 
Wes 


J Bleihen, 3. Auguſt. Vor den Schranken der Strafabtheilung 
das hieſigen königl. Kreisgerichts erſchien heute Vormittag der Gutsbeſitzer 
Felix Mann aus Tomafgem unter der Anklage vorſägzlicher Mißhand⸗ 
lung eines Menſchen. Der Angeklagte and mit dem Kaufmann Heppner 
von hier in Geſchäfts verbindung und hatte von ihm eine Lieferung Erbſen 
erhallen, die ſich angeblich durch ſchlechte Qualitat jo ſehr auszeichneten, 
daß er zu ihrer Abnahme nicht verpflichtet zu ſein glaubte. Die 
deshald entſtandenen Differenzen ſuchte Heppner dadurch auszugleichen, 
daß er ſich bei einem Zuſammentreffen mi dem Angeklagten im hieſigen 
Bitoriahotel anheiſchig machte, beſſere Erben zu liefern, womit derſelbe 
anch einverſtanden zu lun erklärte. Nach Beendigung der ohne Aufregung 
gepflogenen Erörterungen trat H. an ein Fenſter, wobei er Mann den 
Rücken zukehrte, bekam aber bald darauf von demſelben einen heftigen 
Schlag auf den Hinterkopf und als er ſich erſchrocken . noch einen 
Schlag ins Geſicht. Die Staatsanwaltſchaft wies in ihrem Schlußantrage 
darauf hin, daß der hohe Gerichtshof bereils zum zweiten Male über Aus. 
brüche roher Gewaltthatigkeiten in gebildeten Geſellſchaftskreiſen abzuurthet 
len habe und ſolche Falle ſich neuerdings leider fo oft wiederholten, daß fie 
als ein Zeichen der Zeit zu betrachten ſeien, die Staatsbehörde aber die 
Verpflichtung habe ihnen mit e entgegenzutreten; fie fand in 
der Handlungsweiſe des Angeklagten ein Vergehen bei deſſen Beurtheilung 
mildernde Umſtände ausgeſchloſſen bleiben müſſen, weil man ſich wohl gegen 
Diebe und Betrüger, nicht aber gegen Angriffe von hinten ſchützen könne. 

Eine Geldbuße wollte fie für den Angeklagten nicht beantragen, weil er ſich 
ann ſpater heimlich und auch öffentlich rühmen konne, daß er für 
ahlung einer gewiſſen Geldfumme fein Müthchen gekühlt habe, de. 

antragie dagegen aber für ihn eine Gefangnißſtrafe von 14 Ta⸗ 
en. Der Angeklagte bat ſchlieflich noc um Zulaſſung mildernder Um. 
ande, worauf ihn der Gerichtshof nach längerer Berathung zu einer 

Geldbuße von 50 Thalern und Tragung der Koſten verurtheile. 

— Geſtern Abend gegen 7 Uhr zog von Südweſten kommend ein heftiges 

Unwetter über die hieſige Gegend, durch das die Feldfrüchte im nördlichen 

Theile des Kreiſes vollſtändig vernichtet wurden Der mit demſelben ver⸗ 

bundene Sturm warf Scheunen nieder, deckte Häuſer ab und entwurzelte die 
ſtärkſten Bäume. Der Hagel fiel in a 8 Eisſtücken; in Slawoſzew 
wurde ein achtjähriges Kind, das ſich zur Zeit des Unwetters auf dem Felde 
befand, von denſelben erſchlagen; erwachſene Perſonen trugen große Beulen 
davon. Beſonders hart betroffen wurden durch den Hagelſchlag die Feldmarken 
von Grab, Piwuſzyen, Strzyezew, Sktzypno, Woladuchowna, Wieezyn, Ra⸗ 
gendowo, Twendowo, urcew, Witaſzyce, Kotlin u. ſ. w. Leider ſind die 
bäuerlichen Wirthe mit ihren Feipfrüchten nicht verſichert. Kirſchtein⸗ 
Skrzypno war mit dem Wintergetreide, nicht aber mit der Sommerung ver⸗ 
1 — Vergangenen Sonntag krank der Wirthſchaftsbeamte in Kuczkow 
uu erhigztem Zuftande ein Glas friſches Waſſer, worauf er, vom Schlage ge⸗ 


noffen, todt niederſtürzte. 


| 


u. Tirſchtiegel, 3. Auguf. Die furchtbare Hitze der letzten Tage 
hat hier und in der Umgegend bereits einige Menſchenleben gekoſtet. Am 
Freitag ſtarb auf dem nahen Kupferhammer in Folge Erhitzung und plög- 


Beilage zur Posener Zeitung. 


4 Auguſt 1809: 
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licher Erkältung am Schlaganfall eine Frau und in Ziegelſcheune ein Knabe 830 (600) 916 42 48. 
von 8 Jahren am Sonnenſtich. Der Letztere hatte ſich am verfloſſenen 


Sonnabend während der Mittagszeit ganz geſund in den Garten in die 
glühende Sonne ſchlafen geist. Als er erwachte, forderte er von feiner ſich 
in der Nahe befindenden Schweſter Waſſer zum Trinken. Ehe ihm dieſe 
aber das verlangte Waſſer bringen konnte, war er bereits todt. — Sonn ⸗ 
tag Nachmittag ertrank hierſelbſt beim Baden im Windmühlen ⸗See unfern 
vom Ufer ein Lehrburſche. Derſelbe war erhitzt ins Waſſer geſprungen und 
ging, wahrſcheinlich vom Schlage getroffen, augenblicklich unter, ehe ſich die 
beiden anderen Lehrburſchen, welche mit ihm baden wollten, entkleidet 
hatten. Da Letztere nicht ſchwimmen konnten, war natürlich an Rettung 
nicht zu denken. — Geſtern und vorgeſtern hatten wir einige ſtarke Gemit- 
ter, welche von einem recht fruchtbaren Regen degleitet waren. Man hofft, 
daß fi in Folge deſſen der meiſte Hopfen noch erholen wird. Vor un- 
gefähr 8 bis 14 Tagen hatte man von vielen Plantagen ſchon jede Hoff- 
nung auf eine Ernte aufgegeben, da viele Stangen bereits anfingen, roth 
zu werden. Für vorjährigen Hopfen wurden in den letzten Tagen 15 bis 
18 Thlr. pro Zentner geboten. Produzenten zeigten ſich jedoch Angeſichts 


brannte in Dornowo hieſigen Kreiſes, vermuthlich in Folge vorſätzlicher 
Brandſtiftung, das Schulhaus nieder. Für die Ermittelung des Brand- 
ſüfters hat der Kreis⸗Feuer⸗Sozietats-Direktor, Hr. Landrath v. Hindeldey 
in Meſeritz, eine Prämie von 50 Thalern ausgeſetzt. — Der wegen mehr 
facher Diebſtähle angeklagte, aus dem Gefängniß zu Meſeritz entſprungene 
Schmied Lange von hier, iſt in dieſen Tagen in Sage wieder eingefan 
gen und an das Kreisgericht zu Meſeritz abgeliefert worden. 

—e— Wronke, 3. Auguſt Der um 9 Uhr Abends von hier nach 
Kreuz abgehende gemiſchte Zug erlitt Sonntag Abend kurz hinter Station 
Miala im Kurs dadurch eine bedeutende Störung, daß die Maſchine defekt 
wurde. Da nun auch der transportable Telegraphenapparat wegen des zur 
9 — Zeit ſtattgehäbten ſchweren Gewitters nicht in Thätigkeit geſetzt wer⸗ 
den konnte und ſomit für längere Zeit alle Korreſpondenz mit den nächſten 
Stationen abgeſchnitten war ſo konnte erſt nach zwei Skunden von Kreu 
die Ankunft einer friſchen Maſchine erfolgen, in Folge deſſen der Zug ſich 
dermaßen verſpätete, daß die Mitreiſenden in Kreuz keinen Anſchluß mehr 
nach der Tour Berlin fanden und hier bis zum andern Morgen liegen bfei« 
ben mußten. Auch der hier kursmäßig kurz nach 11 Uhr nach Kreuz abge⸗ 
hende Perſonenzug konnte in Folge dieſes Zwiſchenfalles erſt 12 Uhr 35 Dis 
nuten abgelaſſen werden und erreichte derſelbe ſelbſtverſtändlich den Anſchluß 
in Kreuz ebenfalls nicht. Indeß iſt glücklicherweiſe hierbei weiter kein Unfall 
zu beklagen geweſen. — Geſtern wurde im hieſigen Reformatenkloſter wie 
derum ein Ablaß abgehalten, zu welchem von Naß und Ferne eine ungeheure 
Menſchenmenge zuſammenſtrömte, unter welchen namentlich, viele Perſonen 
weiblichen Geſchlechts bemerkt wurden. Auch waren zu dieſem Feſte viele 
geiſtliche Herren hier anweſend. 


Bermiſchtes. 

„Berezowski, welcher wegen des Attentats auf das Leben des Kai ⸗ 

ſers von Rußland während deſſen Aufenthalts in Paris im Jahre 1867 zur 
Verbannung nach Neu⸗Kaladonien verbannt worden, iſt daſelbſt an der 
Schwindſucht geſtorben. . 
Prinz Uhtomsfy, der Sproß einer der angeſehenſten Familien 
in Moskau und einſtiger Beſitzer eines Vermögens von zwanzig Millionen 
Rubel iſt vor vierzehn Tagen auf Zeit Lebens nach Sibirien abgeführt we⸗ 
gen — Betrug und Diebſtahl! Warum hat, frägt die „Montags: 84 der 
unglückliche, edle Herr nur nicht die zeitweilige Depoffeffion feines Gehirns 
konſtatirt, jo das Nützliche mit dem Modernen verbindenddd. 

Wie aus den ameritaniſchen Zeitungen erfichtlich iſt, ge⸗ 
denken die Bewohner von Philadelphia ein Muſikfeſt zu halten, dem 
gegenüber das Boſtoner „Friedensfeſt“ als winzig eh fol, Am 4. Juli 


1876 c), dem hundertſten Jahrestage der Unterzeichnung der Unabhängig. 
feitseck(ärung, 05 nämlich ein gelegene 175 werden, zu dem man 
ein beſonderes Gebäude zu errichten gedenkt, 100,000 Zu chauer und 


12,000 Muflker zu faſſen vermag. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
2 Gewinn⸗Liſte 
det 2. Klaſſt 140. königl. preuß. Klaſſen-Lotterit. 
(Nur die Gewinne über 30 Thaler find den betreffenden Nummern 


in Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


worden: 

20 21 30 64 75 140 98 (40) 209 73 89 361 481 627 39 (40 
764 75 83 88 837 60 70. 1116 37 58 77 222 51 (50) 366 409 6 
81 555 659 60 (50) 723 820 26 944 48 76 95. 2044 62 80 83 
93 120 213 25 89 302 71 417 64 96 528 61 99 696 777 824 
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4054 56 64 104 86 215 17 36 40 91 (40) 304 (40) 15 54 409 30 
(40) 75 96 502 616 28 74 753 94 835 46 (40) 75. 5006 24 29 76 
(40) 140 80 233 82 377 419 44 (40 58 73 532 71 734 51 69 
825 965. 6011 (40) 15 27 47 113 85 246 (40) 58 77 301 40 45 
504 648 49 718 20 818 20 36 90 912. 7000 35 89 92 94 95 114 
85 320 47 76 403 35 39 501 90 633 72 703 77 99 844 61 75 
908 87. 8030 88 108 34 54 84 (40) 280 300 6 25 445 79 88 547 
601 (40) 40 704 71 842 80 94 926. 9084 105 17 36 229 62 375 
414 22 (40) 31 53 502 653 701 9 47 851 82 93. ? 

10,044 115 57 93 (40) 212 303 (40) 16 26 48 (40) 66 400 86 
534 38 46 648 53 55 715 50 58 63 832 76 79 914 82 97. 11,014 
19 (60) 153 79 95 (50) 225 41 94 95 98 323 79 92 457 523 34 
60 62 686 900 732 875 928 56. 12.005 130 231 37 70 (50) 87 
96 97 303 31 428 (80) 69 (600) 86 506 59 607 35 39 (40) 44 79 
84 93 96 749 89 845 962 92. 13,119 25 29 44 202 344 96 424 
73 94 525 46 623 97 730 863 947 56. 14,013 96 (40) 144 (40) 
50 246 301 14 28 451 99 535 51 56 670 773 87 887 973. 
15,006 157 288 93 355 59 509 601 61 94 874 918 20. 16,005 
(2000) 18 103 (50) 91 211 76 300 12 31 67 75 77 88 479 84 510 
761 845 48 960 (60) 17,014 112 28 224 27 84 319 (40) 47 86 
96 421 45 93 516 89 93 754 75 (40) 96 803 50 52 65. 18,139 
53 321 463 77 95 99 519 (40) 24 56 96 (60) 601 18 735 70 81 
829 922 94. 19,063 161 207 358 498 600 36 49 Ti 732 60 814 


22 90 99. x 

20,008 28 121 66 314 65 (40) 67 430 41 (100) 49 76 91 
46 (40) 609 68 87 813 29 30 43 61 66 79 86 89 901. 21,021. 28 
58 149 58 276 302 37 414 25 32 50 68 502 625 70 (40) 868 
84 88 904 17 23 56. 22,056 86 (40) 92 (40) 197 253 95 95 310 
28 404 65 742 824 26 932. 23,053 (40) 57 150 229 44 45 328 
56 63 91 402 30 49 548 61 611 786 828 49 61 905 42. 24,015 
44 52 102 32 38 231 49 305 (40) 88 402 519 621 25 736 70 
819 33 76 84 86 94 950 (40) 78 99. 25,048 132 203 12 479 97 
(40) 98 523 36 58 712 33 (40) 834 942 26,065 132 52 248 (40) 
69 354 63 425 (40) 81 96 514 63 93 635 793 805 63 79 82. 969. 
27,049 51 81 150 (40) 257 357 (40) 416 42 62 78 80 586 698 
744 52 54 68 835 46 97 902 5 54. 28,072 138 42 64 65 93 202 
342 (600 93 410 13 506 5) 614 18 24 81 839 (40) 45 51 922. 
29,013 74 (10,000) 82 (50) 85 (50) 97 101 93 98 206 15 37 50 (50) 
322 52 457 509 26 35 87 862 65 78 928. 

30,010 92 167 (60) 279 342 439 49 74 80 536 (40) 67 71 
87 681 87 738 957 63. 31,021 60 65 121 58 99 235 44 341 61 
(40) 73 420 97 681 731 43 49 (60) 95 880 974. 32,014 64 112 
48 243 342 402 529 39 763 71 72 813 15 937. 33077 101 
7 0) 353 66 88 421 22 65 658 (40) 769 848 71 (60) 950 54. 
34,010 13 109 87 99 260 63 317 (40) 25 66 (40) 80 99 455 57 70 
599 (40) 617 (50) 21 45 (4000) 67 68 745 807 18 72 83 99 923 
42 46 72. 35,025 176 94 240 305 76 436 (80) 44 53 557 70 
87 (40) 601 (40) 19 (50) 83 714 15 83 97 98 808 960 (40). 86,074 
335 51 68 413 54 84 91 530 67 87 628 752 55 99 859 (40 66 
85 926. 37,002 49 110 296 303 6 15 43 491 (40) 628 87 705 
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der ſchlechten Ernte zurückhaltend. — In der Nacht vom 27. zum 28. Juni c. 


514 


40,017 27 147 25 86 222 (40 66 301 84 90 407 29 66 86 
571 600 621 47 (40) 64 75 797 903 45. 41,011 53 67 68 19 
201 80 (40) 317 468 557 637 54 723 45 (60) 61 958 90 99 (40). 
42,003 205 18 44 66 330 441 84 514 91 633 40 70 77 (50 7 
68 75 817 42 85. 43,013 32 71 (40) 102 5 80 225 50 446 59 
93 545 53 79 685 726 71 (40) 976 79. 44,002 94 171 361 76 
426 603 59 85 708 24 845 (50) 82 89 912 33 44 75 78. 48,002 
22 59 74 88 (50) 107 16 49 76 274 83 87 96 306 24 540 625 
53 54 56 (50) 743 820 928 42 72 92. 46,099 218 25 (40) 88 
332 69 (40) 408 39 51 94 (60) 602 (200) 76 (40) St 712 (80) 40 
(60) 45 53 66 852 60 73 235 85 (40) , 47,097 136.78 85 226 
39 40 58 63 333 55 87 488 525 71 649 725 41 51 855 65 88 
90 916 44 81 (50). 48,021 114 268 (50) 82 420 55 79 (40 
546 67 74 643 (40) 46 730 876 86 918 27 67. 49,123 (40) 5 
240 68 338 (40 408 21 28 63 505 (40) 7 68 89 92 668 789 


818 923 31. 
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509 74 99 731 65 71 809 69 923 98. 54,153 301 (40) 35 42 


441 54 576 650 70 80 889 975 95. 85,074 216 74 84 91 305 
75 100 532 (50) 36 60 601 38 (40) 48 732 863 922 (40) 24 (40) 
56,006 13 36 57 121 280 95 314 469 604 732 900 2. 87004 
(200) 34 90 208 13 18 84 89 507 672 96 747 59 831 920 29 
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74 220 76 341 (40) 49 66 87 470 99 (50) 608 26 747 
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82 633 91 725 34 45 72 830 52. 
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43 (40) 960 (40) 66. 21.066 70 86 177 313 46 459 501 33 47 
634 776. 72.630 81 (40) 122 35 48 61 228 (80) 99 (40) 328 
414 46 86 538 606 34 788 (40) 949. 78,009 22 41 115 90 
6 37 40 345 61 411 56 512 15 52 610 (40) 730 31 35 99 955 
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62. 204 (40) 48 57 (200) 87. 357 (40) 69 472 74 88 97 512 74 639 

48 913 23 43 50 75. 76,087 176 84 201 322 26 55 


758 836 4 
71 75 76 601 56 80 775 (40) 79 828 29 968 83. 77,013 23 ( 
30 (60) 62 69 88 111 19 96 (40) 211 80 326 47 97 429 42 57 


719 42 85 841 95 946 67. 78,011 41 62 67 
512 80 90 641 98 732 (40) 803 27 
6 95 629 


5:3 (40) 612 27 66 
68 113 234 49 52 67 303 27 
79,026 38 45 102 22 40 374 498 504 67 
5 746 57 91 816 915 36 60 78. 
239 40 56 


912 17 44. 82,002 38 77 29 28 326 36 64 84 401 13 56 57 38 
73 95 555 82 607 32 56 82 713 28 46 78 848 (50) 58 68 93 
83 005 93 209 331 43 49 44J 46 62 505 16 45 (60) 4 58 86 652 
62 814 91 904 25 30 31 77. 84,052 53 73 92 217 43 48 85 87 318 57 789] 
537 600 57 601 448 c 897 35 58 91. 861 18, (40) 
212 393 (40) 411 18 51 99 521 83 400 99 793 s18 23 36 
937 72. 86,114 22 55 60 211 64 79 (400 513 88 616 763 
80 953 (0) 56, 87.033,03 04 151 96 97 248 90 323 37 93 406 
66 89 526 44 55 662 23 66 67 98 709 48 52 69 89 877 946 59 
88.083 211 37 67 81 84 90 493 6101 69 702 (50. 89,022 132 
58 62 76 204 9 54 307 51 83 400 501 20 91 78694 858 
98 (40). 

(90058 59 80 161 201 12 25 302 22 28 3ʃ 39 75 403 (40) 
7 14 59 75 546 710 40 53 845 16 (40) 30 32 976 90. 91.065 
67 101 59 63 208 10 37 317 19 63 (40) 413 14 562 61178 823 
99 958 63. 92,001 13 20 44 75 109 17 99 208 59 60 84 381 88 
517 29 41.58 605 75 779 99 027 (80) 0. 93957, 158 223 57 
(40) 314 50 68 506 8 47 642 57 96 781 839 72 966. 94,007 12 
53 68,68 (40) 79.80 82. 108 97 (A) 2i2 22 31 49 45 40 9% 448 
600 (40) 18 25 44 64 736 (50) 95 96 809 48 61 926 80. 


Angekommene Fremde 
vom 4 Auguſt. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter Wehmey aus Goſtyn, Prem. 
Lieutenant Baron v. Callas aus Berlin, Staatsanwalt Uhde aus 
Poſen, die Rittergutsbeſitzer Frau v. Treskow und Kamilie aus 
Carlowitz, Eppner aus Lugowine und Rahm aus Stettin, Fabrikant 
Bluth und Banquier Mukrauer aus Berlin, die Kaufleute Ephraim, 
Sauerwald, Hintze, Cohn, Caro, Kießling und Speier aus Berlin, 
Fülleborn und Friedländer aus Breslau, Plencer aus Barmen und 
Hüffner aus Hanau. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Theſing aus Berlin, Rechnungsführer 
Mittelſtädt aus Mikuſzewo. hi 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutöbefiger v. Treskow aus 
Owinsk, Frau v. Rychlowska aus Szeiytnik, Student v. Romockt 
aus Poſen, Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer v. Romocki aus 


Polen. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Goersdorf 
nebft Familie aus Barchwitz, Frl. v. Reiche 2 Rozbitek, Frau Krü · 
ger aus Smieſzkowo, Bardt aus Powlowice, Forſtmann aus Szezepo 
wice, v. Jablocki nebſt Frau und Familie aus Obora, die Kaufleute 
Krotowski, Sternfeld und Ollendorf aus Breslau, Bühring aus Bere 
lin, Jentſch aus ee Häußler aus Halle a. S., Ruhman aus Kö⸗ 
nigsberg, Kynaſt aus Nürnberg, Penner ans Schwälm, Schmidt aus 

Bella, Dittmer aus Ziegenholz, Bauunternehmer Rauſchning aus 
Buk, Fähndrich Hantelmann aus Neiſſe. 60 

TILSMEWS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Marx und Gornt aus Berlin, 
Red aus Stettin, Dahlmann aus Danzig und Kahn aus Mainz, 
Landwirth Köfter aus Schleſien, Dekonom Lemke aus Schönwerder, 
Admeniſttator Graßmann aus Procon Lehrer Vogt aus Brieg, 
die Rentiers Köhler aus Inowraclaw * * a. Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Geiſtlicher Nomad und Gutsbeſitzer Biol- 
kowelt aus Rogaſen, Graf Bninski aus Dfiel, — Ma- 


lachowski aus Berlin. rte. Die Raufla * 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT Die Kaufleuie 15 | 

Berlin, Wollſtein aus Gratz, Lewin aus Köslin und vi Lon · 

den, Gymnaſiaſt Jablonskt aus Berlin, Frau Feldblum aus Grag, 

Lehrer Rieger aus Waige b. Birnbaum. 
Un ferneren Beiträgen für die Juden in Weſruzland find bei ung 
eingegangen 
ren A. J. Heppner in Schrimm 10 Thlr., S. J. Mendelſohn 
13 Tblr. e er Ungen. 2 Thlr. 15 Sgr., Max Neufeld 5 Thlr., von Herrn 


Theaterdirektor Schwemer Ertrag einer Theatervorſtellung 50 Thlr., Stadt- 
rath Major v. Treskow 5 Thlr. Stadtrat) Kaatz 5 Thlr, Iſaak Wolff 
5 Thlr., Julius Kantorowicz 2 Thlr., Karl Roſenberg 2 Thlr., Berthold 
Schiff 1 Thlr. 15 Sgr., Julius Alport 2 Thlr., Max Mehlich 1 Thlr., 
Magnus Czapski jun 1 Thlr., Heim. Auerbach 1 Thlr., Benjam. Grunwald 
1 Thlr., aus Zerkow geſammelt durch Hrn. Simon Wegner 13 Thlr., H. Suß⸗ 
mann und Sohn 2 Thlr., Robert Garfey 5 Thlr., von Herrn Jean Lam⸗ 
bert Ertrag eines Konzerts 50 Thlr. 5 Sgr., Adolph Heimann 2 Thaler, 
Auktion Kommiſſarius Manheimer 1 Thlr., Adolph Lichtenſtein 1 Thlr., 
Moritz Kuczynski 2 Thlr., M. L. Friedmann 1 Thlr., Nathan Neufeld 1 
Thlr., Siegmund Neufeld 2 Thlr. Iſidor Schönlank | Thlr., Gebr. Sil⸗ 
berſtein 5 Thlr., Nathan Tobias 15 Sgr., Frau L. L. 1 Thlr., Fabrikbeſ. 
Moegelin 2 Thlr., W. Krengel 15 Sgr. Eduard Möller 1 Thlr., Louis 
Roſenberg 1 Thlr., Geſchwiſter Joſeph und Zerline Krayn 4 Thlr. 5 Sgr., 
Bankdirektor Hill 3 Thaler, Rendant Eckert 2 Thaler, ein Ungenannter 
1 Thlr., Dr. Rahmer 5 Thlr., Neumann Jaffé 1 Thlr., Ignatz Pulver- 
macher 10 Sgr., N. N. 2 Thlr., Victor Bythiner aus Samter 1 Thlr., 
N. N. 3 Thlr., Guſtav Lask 1 Thlr., Moritz Scherek 1 Thlr., Julius 
Gensler 1 Thlr, Louis Lichtenſtein 1 Thlr., Herrm. Hamburger 3 Thlr., 
. 3. Remak 2 Thlr., Abraham Löwy 1 Thlr., H. Knaſter 1 Thlr., H. 
ensler 1 Thlr., Leiſer Pulvermacher 1 Thlr. Braſch u. Packſcher 5 Thlr., 
eimann Kuczynskt 2 Thlr., H. J. Lewy 15 Sgr., Adolph Elkeles 1 Thlr., 
Levy Kantorowicz 15 Sgr., Apotheker Kirſchſtein 1 Thlr., Julian Schott 
1 Thlr., Eugen Levyſohn 1 Thlr., Frau Math. W. Falk | Thlr., Aron⸗ 
ſohn 1 Thlr., Neugedachter 10 Sgr., W. Placzek aus Schwerſenz 5 Thlr., 
Heinr. Lewek 1 Thlr., Moritz Bab 1 Thlr., Jakob Moſes 1 Thlr., Sa⸗ 
muel Meyer Kantorowicz 3 Thlr., Lropold Cohn aus Newyork 2 Thlr., 
Auguſt Müller 1 Thlr. Jakob Sluzewski 1 Thlr., Philipp Friedländer 
1 Thlr., Moritz Aſch 3 Thlr., Herrmann Aſch aus feiner Sparbüchſe 15 
Sgr., Iſaak Warſchauer 20 Sgr. A. Birner 15 Sgr., von einem Reiſen⸗ 
den 15 Sgr., A. Cohn 10 Sgr., Emil Aronſohn 7½ Sgr., Moritz 
Loewy 2 Thaler, Neumann Kantorowiez 3 Thaler, Gebrüder Aſch 
2 Thaler, Joſeph Baſch 15 Sgr., Siegmund Wolff 5 Thaler, 
Salomon Krayn 1 Thaler, Benjamin Krayn 1 Thaler, E. Löwenthal 
1 Thaler, K. Braſch 15 Sgr., Louis Türk 1 Thaler, Simon Neufeld 
15 Sgr., Louis Ephraim 2 Thlr., Moritz Katz ! Thlr., Selig Moral 15 
Sgr., Gerſon Jarecki 1 Thlr., Jonas Weiß 1 Thlr., A. M. Cohn 1 Thlr., 
Siegmund Aſchheim 2 Thlr., P. Novilles 10 Sgr., Meyer Halle 1 Thlr, 
J. N. Leitgeber 1 Thlr., B. Rehfeld 1 Thlr., Michael Toeplitz 1 Thlr., 
R. J. Auerbach 1 Thlr, Louis Schleſinger 1 Thlr., H. Berne 15 Sgr, 
einem Ungenannten 2 Thlr., A. A. 1 Thlr., Alphons Pelteſohn 2 Thlr., 
einem Ungenannten 15 Franks (4 Thaler), M. Oppenheim 1 Thaler, D. 
B. Cohn 1 Thlr., Joſeph Aſch 1 Thlr., Koſchmann Labiſchin 2 Thlr., 
Iſrael Aſch 1 Thlr., Fr. Sarah Senator 2 Thlr, Hirſch Toeplitz 2 Thlr., 
deſſen Kinder 1 Thlr., Julius B. Adler 2 Thlr., Wolff Zadek 2 Thlr, 
Simon Zadek 2 Thlr., Marx Brodnitz 2 Thlr., Marcus Rothmann und 
deſſen Söhne in Klecko 5 Thlr., Fr. Julie Lißner 2 Thlr., Heinr. u. Siegm. 
Lißner 5 Thlr., Tob. Braun | Thlr. I. Radt's Wwe. 2 Thlr., Max Braun 
1 Thlr., I. Kuttner 1 Thlr., Rob. Beck! Thlr., Lippmann Loewy 15 Sgr., | 
L. P. 1 Thlr., If. Bernſtein 1 Thlr., Fr. Markenſtein 1 Thlr., Sam. Kan⸗ 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus: 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 206 die von dem Kaufmann Leon 
v. Bielinski zu Poſen Inhaber der Firma 
Loga & Bielinski daſelbſt — für ſeine 
Ehe mit Anna v. Grabowska durch Ver⸗ 
trag vom 26. Juli 1869 ausgeſchloſſene Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwer bes zu- 
folge Verfügung vom 31. Juli d. J. heute 
eingetragen. 

Poſen, den 2. Auguſt 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des zu 
Berlin verſtorbenen Partikuliers Mieczy⸗ 
Shaw Waligörski aus Poſen haben die 
Schneider und Kleidermacher Salanſon & 
Ghio aus London nachträglich eine Forde. 
rung von Pfd. St. 23. 16. 6. angemeldet 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 

auf den 4. September e., 

; Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minsztmmer Nr. 13 anberaumt, wovon die 


reau eingeſehen werden. 


Diete. 


Morgen beträgt und das nach einem Rein- 
ertrage von 2472 % Thalern zur Grundſteuer 
und einem Nützungswerth von 197 Thalern 
zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll in dem 


am 3. September 1869, 
Nachmittags 5 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle anſtehenden Ter⸗ 
mine im Wege der nothwendigen Subhafta- 
tion verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags am 10. September 
1869, Mittags 12 Uhr, publieirt werden. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle und der 
Hypothekenſchein können in unſerem III. Bu⸗ 


Alle diejenigen, welche Eigenthums- oder 
anderweite, zur Wirkfamkeit gegen Dritte dermit gutem Wohnhaus, Neveng 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin anzumelden. 2 

Wongrowiec, den 27. Mai 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


torowicz 1 Thlr., Gebr. Jablonski 1 Thlr. 15 Sgr. M. J. Silberſtein 2 Thlr., 
Herrmann Krayn I Thlr., v. Natzmer 10 Thlr., Louis Wolff 3 Thlr., Wilh. 
a 1 Thlr., Hartwig Kantorowicz 5 Thlr., Iſidor Kempner 5 Thlr., 
A. L. Auerbach 2 Thlr. H. Muldauer 2 Thlr. Julius Hirſch 5 Thlr., 
David Kantorowicz 1 Thlr. Siegm. Sachs 2 Thlr. Bei Gelegenheit einer 
Hochzeitsfeier geſammelt 6 Thlr. 12½ Sgr. 

Summa 391 Thlr. — Sgr. 

frühere Beiträge 752 Thlr. 3 
überhaupt 1143 Thlr. 3 Sgr., 

wovon wir heute wiederum 400 Thlr., im Ganzen bis jetzt 1000 Thlr., 
an das Komitee in Memel abgeſandt haben. 

Zur Entgegennahme von weiteren Beiträgen ſind wir und die Herren 
Julius Briste, Jakob Aſch, Heymann Kueczynski, Moritz 
Aſch, Adolph Lichtenſtein, Guſtav Jablowski, Rudolph Löwi⸗ 
ſohn, Alphons Pelteſohn, Heinrich Lißner, Mannaſſe 
Werner 
gern bereit. 

Heymann Marcus. Salomon Lörwinsohn. Dr. 
Werner. Mobert Asch. Isidor Czapeki. 
Siegfried Lichtenstein. 


Herr Theaterdirektor Schwemer hat zur Unterſtützung der nothleiden- 


den Juden in Weſt⸗Rußland in anerkennenswerther Zuvorkommenheit eine 


Theatervorſtellung veranſtaltet und den Ertrag derſelben mit 
40 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 
ſowie einen perſönlichen Beitrag von 9 15 6 
Ir. — Sgr. — Pf. 


keit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Mark⸗ 
gräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 


[LA . 
Möbel: Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 

ich Freitag den 6. Auguſt, Vormittags 
von 9 Uhr ab, im Aufitionslokal, Maga- 
zinſtr. Nr. 1, verſchtedene Mahagoni- Möbel, 
als: Servante, Kleider⸗, Wäſche⸗ ꝛc. 
Spinde, Sophas, Schreib⸗ und andere 
Tiſche, Stühle, Seſſel, Spiegel in Gold. 
und MahagontRahmen, ſowie Hanse und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. Ayehlewski, 
königl. Yuktions-Kommilffar. 


Fonds-Conto 


Conto 


Ein Grundſtück in Samter, 
edauden un 
Garten iſt umzugshalber ſogleich zu verkaufen. 
Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe in der Er: 
pedition der Poſener Zeitung abzugeben. Das 
Grundſtück eignet ſich zu Fabrikanlagen. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
mein Amt hierſelbſt angetreten. 
Voln.-Crone, 2. Auguſt 1869. 


Paul Müller, 


Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- 

det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Poſen, den 20. Juli 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

8 Der Kommiſſar des Konkurſes. 

Das zur Joſeph v. Bienkowskiſchen 

Konkursmaſſe gehörige Rittergut Smuſzewo 

nebſt Zubehör, deſſen Flächeninhalt 2391 %% 


v. Colmar, 


Chodzieſen, den J. Auguſt 1869. 

Auf dem hieſigen Landraths⸗Amte iſt die 

Stelle eines erſten Privatſekretärs, mit welcher 

die Kreistranslateur-Geſchäfte verbunden find, 

vakant Quallfizirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Attefte bei mir melden. 


Königlicher Landräth. 


9. Mai 1869. 


| 


A. Nitykowski & Co. 


Geschäfts- Uebersicht 
vom 31. Juli 1869. 


Wechsel-Conto 


Hypotheken-Conto ... - 
Hypotheken-Lombard- 


Effecten-Lombard-Conto 
Wasaren-Lombard-Conto 
Conto-Corrent-Debitoren 


Command -Actien . . . 
Kassen-Bestand 


Commandit Actienkapital 
incl. Einlage des persönl. 
haftend Gesellschatters A 498,500. —. —. 

Einlagen der stillen Ge— 
sellschafter - 

Depositen-Conto 

Conto-Corrent-Creditoren - 

Reservefond-Conto . . . . - 


Revalescière Chocolate 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan» 


zig, Albert Neumannz in Bromberg, S. Hirſchberg, 


in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen- und Spezereihändlern. 


Bruſtkrankheit, Magenverſchleimung. g 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. — Ruhla, 


Ein hieſiger ſchon ſeit Jahren lungenkranker Stell» 
macher trinkt auf ärztliche Empfehlung Ihr Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 


bier mit ſichtlichem Erfolge, und kann ich Ihnen überhaupt mitthei⸗ 


len, daß die Nachfrage nach Ihren 1 — Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons — 
ſehr, groß iſt. Siegm. Stehmaun. — Pr. Stargardt, 15. 
Mai 1809. Seit langer Zeit an Brust. und Magenverſchleimung lei- 


dend, iſt mir, hauptſächlich zur Stärkung, von meinem Arzte Ihr 


Malzextrakt empfohlen worden. O. Schmidt. — Mul dorf, 13. 
Mai 1869. Ich begnügte mich, die Hoff'ſchen Bruſtmalzbonbons zu 
gebrauchen, welche, als ſchleimlöſend, mir gute Dienſte leiſten. Aber 
ich will die Verſchleimung ganz und gar los ſein, und da ich erſehen 
habe, das dies durch den Gebrauch des Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
beitsbiers zu ermöglichen iſt, fo bitte ich u. |. w. 

\ N. Paulſen, Rechtsanwalt und Notar, 


ei H. 
Won⸗ 


Posener Real-Kredit-Bank f rener eee eee 


Epileptische Krämpfe dan 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 


Activa, heilt, 
ER, Tr 
3 55, FEN ame — 2 
73,450. 28. 6 10,000 Stück 

ee alte Dach⸗Hohl⸗Ziegel Nchen Kleine 
3 1 : 8 ä Gerberſteaße N. 5 Vea a 
2250. —. —. 16 Er 

145632. 5. Stoppelrüben amen. 
Rückständige Einzahl. aus BL rg je Pfd. 8 Bar.) bein, A. Niessi * 
2 8,563. 15. 6 sul Para ran v 2 


Passiva. 


Original⸗ g 
A Southdown⸗ 
Böcke und Schafe, 


2 1660 2 = fo wie jede andere Race 
367. 20. —] engliſcher Fleiſchſchafe, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 
Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, 
heilt beſtimmt der homdopathiſche Spezialarzt 
Giersdorff, Kochſtraße Nr. 4611. Ber⸗ 
lin, von 8— ½12 und von 3— ½6 Uhr. 
Auch brieflich. 


Deutſche Grundkredit-Bank zu Gotha. 


Zur Erledigung und Beſeitigung der vielfachen Anfragen, welche über Darlehnsbewilligungen 
der Deutſchen Grundfreditbanf zu Gotha hierher gelangen, bringe ich Folgendes zur öffentlichen 3 


Kenntniß: 


2) 


3) 
4) 
Prozent der Darlehnsſumme zu entrichten. 


5) 


ſonen müſſen abgelehnt werden. 
Breslau, den 2. Auguſt 1869. 


1) Die Bank bewilligt hypothekariſche Darlehne auf Grundſtücke im Gebiete des Norddeutſchen 
Bundes, mit Ausſchluß jedoch derjenigen Landestheile, wo franzöſiſches Recht gilt. 

Der Bewilligung der Darlehne muß in jedem einzelnen Falle die Werthsermittelung der 
zum Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen der Bank vorangehen. — 
Da dies Zeit erfordert, Ländereien aber überhaupt nur in den Monaten vom April bis 
etwa Oktober taxirt werden können, ſo möchte es im Intereſſe des Darlehnsſucher liegen, 
ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo ſie die 

Darlehns⸗Valuta zur Regulirung ihrer Verhältniſſe bedürfen. 

Die Darlehns-⸗Valuta wird in baarem Gelde — und zwar nach Abzug der 
einmaligen Darlehnsproviſion (Statut Art. 20) mit 95% gewährt, reſp. ausbezahlt. 

An fortlaufenden Verwaltungskoſten-Beiträgen (Art. 21, alin. 3, lit. a des Statuts) ſind 
1½2 Procent und zur allmäligen Amortiſation der Darlehn e (ibid. lit. b) mindeſtens 3/, 


Die Darlehnsanträge ſind von den Grundſtücks-Beſitzern möglichſt direkt an die beſtellten 
General-Agenten, oder an den Bankvorſtand nach Gotha zu richten. i 
Anträge von durch die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſtändig legitimirten Zwiſchen-Per— 


Ich babe mich in Posen etablirt als 
Specialarzt für chirurgische Krankheiten 
mit Einschluss der Augen-, Ohren- und 
Halskrankheiten 


Dr. Zielewicz, 


gew. Assistenz-Arzt der königl. chirurg.- 
augenärzu. Poliklinik in Breslau, 
Breitestrasse, Hötel de Paris. 


beziehe wie alljährlich, jo auch in dieſem Jahre 
unter Garantie und in bekannter Güte aus 
den renommirxteſten Heerden Englands. 

Aufträge hierauf ſowie auf Danziger Nie⸗ 
derungs-Kühe und Ferſen nimmt jederzeit ent⸗ 
gegen 


G. F. Berckholtz. 


Danzig, im Juli 1869. 


Kopftolik (Migräne) 


Kantorowioz, 


Breiteflraße 10. 


Bochumer Gußſtahl-Glocken. 


Große goldene Ehren-Me- 
| 3 dale Paris 1855. Me- 
H daille Sondon 1862. Gol⸗ 
14 f dene Medaille Paris 1867. 


Der Ton dieſer Glocken iſt ebenſo 
voll, rein und weittragend, wie 
£ der von Bronzeglocken und ihre 
Haltbarkeit bedeutend größer, was durch die an⸗ 
erkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 

Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute wer: 
den unter Garantie für die Reinheit und den 
Wohlklang des Tones geliefert. 

Stahlglocken koſten nur etwa zwei Fünftel 
ſo viel als bronzene von gleichem Ton. 

ix 21 Pn 8 S für Glocken - 
von 55 — . r. pr. Pfd. Zoll⸗Gew. 
„ 200-300 „ 7% : N 1 > 
" 300 50,000 LI 6", * * * * 
Achſen und Beſchlaͤge zu den Glocken in ſolider 
Arbeit werden billigſt berechnet Für altes Glocken⸗ 


Der General⸗Agent 
für die Provinzen Schleſten und Zofen. 
Moritz Schlesinger. 


material, an Zahlungsſtatt, hat die Fabrik Verwendung. 
= Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen eingefandt. 


Bochum (Wephalen), im Juni 1869. 
Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation. 


7 
— Waſchpulver, engl. Waſchkryſtall. Posener Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, Volksgarten. 
bt 10 1 Waſchtryſtall, blaue Rollen, 91 E R . 15 85 dender Lehranſtalt beſucht, Heute Miktwoch den 4 
& F 5 . e 5 2 
5 0 nel. Kiſte 90 si 2 Bir. eg Real-Greditbank-Actien © lungen Ic at Gegenden uche und Donnerflag den 5. Muguf 
x 100 die en 3 Ich bin beauftragt, mehrerejfuht, ahne ‚feine mse 1 großes Konzert u. Vorſtellung. 


(Die Packete werden mit oder ohne unſere Firma abgegeben.) 


1000 Thaler obiger Aktien zum 


ſigen Gegend, 3 


um J. Oktbr. die Bewirthſchaf⸗ 


Bei ungünftiger Witterung im Lokale. 


. Waſchkryſtall, echt engl. in gelber Packung. tung einer nicht all n Beſt Entree 3 Sgr. Tagesbillets à 2 Sgr. bei 
2 10 Dutzend inkl. feat 2 Tüte. Er 8 Tagescourſe gegen baare Zahlungſabernehmen Dalelte en ain deren 9. Neugebauer. 
a- 20 u a [ ohne anna anzufaufen. 55 Seuten polniſch mu veränbigen. Gefäll] Anfang“ Uhr. Emil Tauber. 
0 ze er Caſſa. erten an mi ; t 
f 52 10 le 6 11222 . 8. Litthauer, restante Oppeln.“ 8 8 A = FT H 
5 elder und Briefe erbitten franko. ondsmakler x Fa: 
N Fiirkr⸗ VIS an die 
1 örmer & Köhler, Breslau. ofen, Sapiehayfag 5. Ein militärfreier Defonom, ge 


Dr. Friedr. Lengils 
Birken⸗Balſam. 


Schon der vegetabiliſche Saft auf chemiſchem Wege zu einem 

allein, welcher aus der Birke Balſam bereitet, ſo gewinnt er 
fließt, wenn man in den Stamm erſt eine faſt wunderbare Wir⸗ 
derſelben hineinbohrt, iſt ſeit kung. 
Menſchengedenken als das aus: 5 Beſtreicht man z. B. Abends 
gezeichnetſte Schönheitsmittel be. £ das Geſicht oder andere Haupt- 
kannt; wird aber dieſer Saft A ſtellen damit, fo löſen ſich 
nach Vorſchrift des Erfinders ſchon am folgenden Mor: 
gen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die dadurch 
blendend weiß und zart wird. 

Dieſer Balſam glättet die im Geſichte entſtandenen Runzeln und Blat⸗ 
ternarben, verſetzt ihm eine jugendliche Geſichtsfarbe; der Haut verleiht er 
Weiße, Zartheit und Friſche, entfernt in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen, 
2 Muttermale, Naſenröthe, Miteſſer und alle anderen Unreinheiten 
der Haut. 

Preis eines Kruges ſammt Gebrauchs⸗Anweiſung Thlr. 1, ein Tiegel 
Opo⸗Pommade 10 Sgr., 1 St. Benzoe⸗Seife 10 Sgr. Mit Poſtverſendung 
werden für Emballage bei einem Kruge 2 Sgr , für jeden weiteren 1 Sgr. 
mehr berechnet. Gef. Franko ⸗Beſtellungen werden gegen Einfendung oder 
Nachnahme des 1 ausgeführt durch das General-Depot von 


. G. Moessinger, 
Allerheiligenſtraße 70, Frankfurt a. M. 


Solide Depoſiteure zum kommiſſionsweiſen Verkaufe geſucht. 


Solide Depoſiteure zum kommiſſionsweiſen Verkaufe geſucht. 


pn e ande eee win? ines 391108 


Ein zuverläffiger Ahrmachergehilſe, der 
deutſch und polnifch ſpricht, und völliges Werk. 
zeug Hiov ſofort dauernde Kondition 


i 
« oyis Stenzel, 
Poſen, Walliſchei 95. 
Ein erfahrener, verheiratheter 


Landwirth, 


der ſeit 10 Jahren in hieſiger Gegend eine 
eigene Wirthſchaft beſeſſen, die poln. Sprache 
verfteht, ſucht zum 1. Oktober d. J. eine 


der das Brennereifach u. Führung d. Dampf- 
maſchine gründlich erlernt und bereits als 
zweiter Brenner fungirte, wünſcht baldigft 
eine Brennerei oder in einer größeren Bren- 
neret die Stelle des zweiten Brenners zu über- 
Gefäll. Offerten werden unter 22. 
H. Z. in d. Exped. d Ztg. erbeten. 


nehmen. 


Gutsbesitzer. 
Verkauf von Zucht- 
vieh betreffend. 


Die Bewilligung der Ausgabe einer 


Ammen weiſt nach Hareska, Markt 80. 


neuen Serie Pfandbriefe 


2 Thaler Belohnung. 


tür das Königreich Poren 


ist jüngster Tage in St. Petersburg 
vom Reichsrathe angenommen wor- 
den. \ 

Dass dadurch für polnische 
Gutsbesitzer, die durch eine 


Mit 55 Holzschnitten. 8, 


„Tineol“,, giftfrei. 


anweiſung. Spritzmaſchinen dazu per Stückz5 Sgr. 


Unbedingt ſicherer Tod den Schwaben, Wanzen, Motten, Spaniern, Flöhen 
und Ameiſen. Schachteln A 2½, 5, 7½', 10 Sgr., per Pfund 1 Thlr. nebſt Gebrauchs⸗ 
Wiederverkäufer erhalten für dieſen 


zu haben: 


1869. 


Louis 1 
ELECTRICITATS-LEHRE 
FÜR MEDICINER. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. 
Preis: 1 Thlr. 15 Sgr. 


Wichtig für das handel: und geſchäfts⸗ 
treibende Publikum. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und zu dem Preiſe von 2 Sgr. 


Darif 


seit 863 vervierfachte Steuerlast, 
durch Contributionen etc. überaus 
gelitten hatten, eine neue Aera an- 
geht, in der sie ihren zurückgekom- 
menen Wirthschaften einen neuen 
Aufschwung zu geben vermögen, be- 
darf keines Commentars. 

Es ist daher für die diesseitigen 


Herren Züchter zur Insertion 
von Bockauktionen und 
anderen den Guts-Vieh- 
stand betreffenden Pu- 
blikationen 

die günstigste Zeit, 


und mit diesem Hinweis zugleich 


erlaube ich mir, Zur Besor- 


außerſt ſtark begehrten Artikel hohen Nutzen. 


der nach Stationen des norddeutſchen Bundesgebiets, ſowie des Te— 
legraphen-Vereins aufzugebenden Depeſchen, welche frankirt werden 


gung der betreffenden 


Störmer & Köhler, Breslau. 


Eine Wohn. von 2 
Schützenſtr. 4 im 


Ein Deſtillations⸗ 


r. Studen u. Küche ıc- 
eitenh. zu verm. 


ſollen, mit P 


Apparat, nach der neueſten Konſtruktion 


1 ſteht Verzugs halber zum Verkauf 
ei Adolph 3. Schmul, 


Am Wilhelmsplatz oder in deſſen Nahe 
wird ein unmöolirtes Zimmer, das ſofort be 
zogen werden kann, zu miethen geſucht. 
heres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Voſen, den 26. Juli 1869. 


Na. 


ofen als Aufgabe-Ort. 
Hofbuchdruckerei WB. Decker K Comp. 


Ankündigungen meine 
Dienste mit dem Be- 
merken zu empfehlen, dass 


In owraclaw. 


AIS. 


178 Bequemlichkeit meiner wer⸗ 
then Kunden in Obornik und Um- 
gegend, wird Herr Berger in 
Obornik ſo freundlich ſein, ſtets 


1. Oktober c. zu vermiethen. 


Wronkerſtraße 4 


iſt ein Laden nebſt einer kleinen Remiſe vom 


Hinterwalliſchei 7, am Damm, ift vom J. 
Oktober c. ab der erſte Stock wegen Auszuges 
der Zigarrenfabrik wieder zu beliebigen grö⸗ 
ßeren oder Mittelwohnungen zum Preiſe von 
65 bis 140 Thlr. zu vermiethen. 


Fi Bamilien: Nachrichten. 
Heut farb nach langem ſchweren Kranken. 
lager der hieſige Kreisgerichts⸗Bureau-Aſſiſtent 
S. Lewy. Wir betrauern in ihm einen 
pflihtgetreuen Beamten, einen treuen Freund 
ſeiner Kollegen und einen Ehrenmann. 
Wollſtein, den 3. Auguſt 1869. 
Der Direktor, die Mitglieder und 
Beamten des Kreisgerichts. 


von Ch. v. 


größere Vorräthe meiner Biere auf 
Lager zu halten. 


Waſſer⸗ u. Gerberſtraßen⸗Ecke 15, 
2 Treppen, ein möbl. Zimmer zu verm. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Todesfälle. Frau Sophie Schneider, geb. 


Mulack, und Frau Rentier Chriſtine Altenburg, Offenbach. — 


Friedr. Dieckmann. 


dr. Hechte und Barſe Donnerſt A. b Klelſchoff. 
1 ſchönes großes Zimmer 

nach vornheraus iſt Waſſerſtr. 8/9 vom 
J. Oktober ab zu vermiethen. Näheres da- 
ſelbſt bei Herrn Woslinski. 


von 500 Thlr. ſtellen muß. 


Zur Bewirthſchaftung und 
Sequeſtration eines eirca 500 Morg. 


großen Gutes wird ein mit guten Atteſten 
verſehener Mann geſucht, der eine Kaution 


Offerten unter 32. 8. 10 in der Exvedi⸗ 
tion der Poſener Zeitung abzugeben. 


geb. Lindecke, in Berlin, Predigtamts⸗Kandi⸗ 
dat Hugo Kodei in Kollochau bei Herzberg a. 
E., verw Frau Lehrer Auguſtin, geb. Müller, 
in Neu⸗Ruppin, Kaufmann Hermann Randel 
in Brieg, Kommerzienrath Karl Gideon Gott 
hardt v. Wellenberg ⸗Pachaly in Schmolz. 


Konzert⸗Anzeige. 


Das Konzert für die Stadt Prausnitz fin⸗ 


Walliſchei 93 find verſchled. Wohnungen 
im Preiſe von 50 bis 80 Thlr. zu vermiethen. 


Markt 79 ein möbl. Zimmer zu verm. 


Pörjen⸗CTelegranane. 


In der Badeanſtalt, Mühlenſtraße Nr. 21, 
wird ein junger, ordentlicher Menſch, welcher 
ſich zum Badediener eignet, verlangt 


det nicht Freitag den 6., ſondern Dienſtag 
den 10. Auguſt ſtatt. 
Walther, Kapellmeiſter. 


4% Mark.⸗Poſ. Stammakt. 641 Br, 4% Berlin-Görl. do. —, 5, Ital 
Anleihe 573 dz., 6%, Amerikan. do. (de 1882) 89 Gd. 5 % Türk. do. (de 865) 
444 Br., 5% Oeſterr. franzöſ. Staatsb. 233 Or., 5% do. Südbahn (Lomd.) 


Sulſon⸗Cheulet. 
Mittwoch den 4. Auguſt, zum Benefiz für 
Frl. Heller, bei aufgehobenem Abonnement: 
Feenhände. Luſtſpiel in 5 Akten nach Scribe 
Graven. 

Donnerſtag den 5. Auguſt, zum 2. Male: 
Glückliche Flitterwochen. 
1 Akt von Horn. — 
Urlaub nach dem Zapfenſtreich. Ope⸗ 
rette in 1 Akt von Treumann. 


Ein Stündchen in der Kaſerne. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Salingré. 


Billets ſind bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 5. Auguſt 


großes Konzert. 


Anfang 7 Uhr. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 
eingetroffen. 


onds. 2 
tee Pfandbr. 834 bz., do. Rentenbr. 854 Br., 44 % do. Prov. Bank 19. 


Gd, 4% do. Realkredit 857 Gd., 5% do. Stadt ⸗Obligat. 94 Br., 


präm. Poſ. 34proz. Pfobr. 95 Gd. 
= (Brivatberigı] Wetter: ſchön 
pr. Auguſt 485 dz. u. Gd, Auguſt⸗Sept. 48 Gd, Sept.⸗Okt. 471 dz. u. 
Gd., Ott.⸗Nov. 46} Br., Nov.⸗Dez 45 — bz u. Br. 
Spiritus: feiter. 
dz. u. Br., Sept. 153—3 b 
u. Gd., Dez. 143 —3 bz. u. 


Set. 6,000 Quart. 


Witterung: bewölkt 


154 Br., 77% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 70% Gd. 
rämien. Italiener 56}, H Rückprämien pr. Auguſt bz., Stellage 
Auguſt 544 — 58 dz., do. Septbr. 54 587 bz. Amerikaner 90}, 14 Vor⸗ 


Roggen: feſt u. höher, 


pr. Auguſt 1671 —16—16% 
u. Gd, Otibr. 154 Br., f Gd., Novbr. 14 by 
r. 


Peoſener Marktbericht vom 4. Auguft 1869. 


von bis 
ER: RE SR 
— ä — Seiner Weizen, der Scheffel zu 16 Piegen 2 25 —1 21236, 3 
Stettin, den 4. Auguſt 1869. (Mareuse & Mass.) ee ee l 
Not. v. 3. lend Not. v. 3. 1 et 5 : - a te - a E 
Weizen, höher. eigend. 
eu 2 RB 1 78 Vo 2 1 114 Wosgen, K chtere Sorte 127 61289 
Okt.⸗Nov .. 14 704 April-Mai 1870 . . 125 12 Sroße Gerſte — — 121 —1— 1 — 
Beühjahr 1870 7 70 ritus, feft BU DER 1177 
gen, behauptet. ept.- Okt. 16 1 afer Er ER EN 
ept.⸗Oktt. 1 5 Okt Nov. 51 15 erbien . 
Su mor. „ 9 51 | Brübiape 1870 16% | 15 interrähfen 3 18 5 32 
Frühfahr 1870 5 / Binterraps 317 61 3 20 — 
* Sommerrübfen —-|-|-|I-|1-|— 
Pörſe zu Poſen Sommerraps ee 
am 4. Auguſt 1869. Sade en 1 = — 2 Auer 
Monde, x 4% neue Pfandbriefe 83 Gd., do. Wentendriefe * . * 
854 Gd., do. at. Bantaktien 101} u do. 50% Provinzial Obliga · 3 1 Faß zu 4 Berliner 100 Phan 5 ee 
tionen —, 4%, Kreis-Obligationen —, da. 4% Gtabt-Dbligatiomen — | Seer Ale T 
do. 5% Stadt- Bbligattonen —, poln. Banknoten 764 Gd. ee 7. DM FFC 
lumtlicer Bericht.] Roggen [p. 25 pe. Scheſſel = 2000 Pfd.] Sur. 8 dite E 
n. ee. Auge Sent. 48, Sept. Bit 47 che PetBR 27/4, Olf] Auel, abe dle 7 
ov. 463, Nov. Dez. 4 g. Die Markt⸗Kommiſſion. 
FR erg p. 100 Quart = 175 8.1505 ge ars — > 
Quart. pr. uguſt 16! f Se . ' . 4 vbr. . ez r. 
1869 148, Januar 1870 — % Ser 85 Produften⸗Pörſe. 
[Privatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſch. 81}, Derlin, 3. Auguſt. Wind: NW. Barometer: 28°, Thermometer: 


ich mit den gelesensten 
polnischen Blättern hin- 
sichts von Insertionen 
sehr günstige Pacht- 
abmachungen getroffen 
habe. 

Negocielles Bureau für 
Inseraten wesen 
Maximil. Lau, 
Berlin, 


Central-Inseraten-An- 
nahme und Expedition 


für alle Zeitungen. 


Schwank in 
Hierauf zum 5. Male: 


Muſik von 
Zum Schluß, zum 4. Male: 


Entree J Sgr. 
F. Wagener. 


vorherrſchend. Der laufende Monat wurde übrigens durch die Kündigung 
von 15,000 Ctr. etwas unter Druck erhalten, da ſich rechte Neigung zum 
Empfang der Waare nicht zeigte. Loko machte ſich der Verkauf bei ſpär⸗ 
licher gewordenen Offerten etwas bequemer. @elündigt 15,000 Ctr. Kün- 
digungspreis 53 Rt. 

Roggenmebl feſter. 

Betzen höher. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 662 Rt. 
Hafer loko feſt, aber doch in ordinären Sorten nicht leicht zu ver⸗ 
wenden. Termine gut preishaltend. 

Rüböl matt und ſtill. Das Wenige, was umging, läßt eher die 
mug 2 Vortheil erſcheinen. Gekündigt 200 Ctr. Kündigungspreis 

Von Spiritus zirkulirten heute noch 690,000 Quart in der Kündi⸗ 
gung, wovon wieder ein größerer Theil in fefte Hände gelangt fein dürfte 

er Markt ſchließt denn auch in merklich günſtigerer Haltung. Gekündigt 
690,000 Quart. Kündigungspreis 167 Rt. 

Weizen lols pr. 2100 Pfd. 6577 Rt nach Qualität, pr. 2000 fd 
per dieſen Monat 66} a g Mt. bz., Auguſt- Sept. do., Septbr.⸗Okt. 674 a 68 
dz., Dit Nov. 674867 a4 by, Nov «Dez. 67 bz., April-Mal 67 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 523 a 631 Rt bz., per dieſen Monat 53 
a J Rt. bz., Auguſt⸗ Sept. —, Sept ⸗Okt. 524 a 53 dz., Okt.⸗Nov. 513 a 52 
dz., Nov.⸗Dez. 504 a 51 bz., April⸗Mat 493 a 3 bz. 

Serſte loko pr. 1750 Pfd. 40 52 Nit. nac Uualltat. 

afer Into pr. 1200 Pf. 31—37 Rt. nach Qualität, 31 a 36 by, 

— 1 eſen ge 305 Rt. Br., Sept.⸗Okt. 284 bz, Okt.⸗Nov. 284 bz., April- 

a z. 

ache r. 2250 Pfd. Kochwaart 6067 e noch Dual'tat, Futter. 
waere 54 - 58 Rt. nach Qual. 

Rab öl loko pr. 100 Pfe ohne Jaß 12,4 Rt., per biefen Monat 1144 Rt. 
Od., Auguſt⸗Sept. do. Sept⸗Oktor. 112¼ bz., Okt.⸗Nov. do, Nov.⸗Dez. 
12 Br, Dez ⸗Jan. 127 Br., April-Mai 124 dz. 

Seins! loko 12 Ft. j 

Spiritus pr. 8000 % Into ohne Baß 168 a Yu Rt. bi, ab Speicher 
164 ba, mit leihw. Geb. 168 by., loks mit Haß —., ber dieſen Monat 165 a 
16a 1 Rt dz, Be. u. Gd., August. Sept. do, Sept. Okt. 16} a} a ½ ba, 
hör. 4 @b., Dft.Nov. 154 a $ a } bg, Br. u. Od. Nov. Dez. Id a & bi, 

kt. allein 163 bz., Sept. allein 168 4 & b., April. Mat 153 a 4 bg. 

Mehl. Weizenmedl Nr 0 4½, 45 Rt. Rr. 0. u. . 46 — 4 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4 — 35 Ni., Nr. C. u. I. 31 — 37 Nit pr. Gr, 
unverſteuert exkl. Seck. 

Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Eir. unverſteuert inkl. Sad: per biefen 
Monet 3 Rt. 24 Sgr. Br., Aug.-Sept 3 Rt. 21 Sgr. bz., Sept. Okt. 3 Rt. 
20 Sgr. bz., Okt. Nov. 3 Rt. 18 Sgr. Br. Nov.-Dez. — 


Petreleum, saffinistes (Standard white) pr. Ctr mit Baß: let 73 


At., per dieſen Monat —, Auguſt Sept. —, Sept.-Dftbr. 7} Mt. bz, 


Okt.⸗Nov. 74 a f bz., Nov.⸗Dez. 7,4 Br. (8.8.8) 


Stettin, Zull. [Umtliger Bertct] Wetter: bewölkt. Tem- 
Im Verkehr mit Roggen war heute eine recht günſtige Stimmung J peratur ＋ 20 R. Barometer: 28. 1. Wind: W. 


C6 —————T—TT—T—T———— 


— — an — . —ß%ßꝛßĩt?c — ĩ —ĩp 


0 * | 8 ehe va 
. Weizen wenig verändert ze loko gelber inländ. 68—74 Rt., N slos, — 2 5 Bi. r. ſuſt⸗ Sept. 114 Br., Man „ 8. Au ug 9 Garne Rotirungen: pr. Pfd.: a 
17 feiner pomm. 76763 Rt. 58. ä 89780 — 125 weißer 78—77 Rt., Sept. ⸗Okt 1508 84 82 e e ; a Water lagfon) 177 30r Mule, gute Mittel. Qualität 14 d. 5 
4 ungas. 5864 Rt., feiner 65 66 Rt., pr. 1 73% dg. 3 en 198 ae ee Sgr. pr. Ctr. | 30r Water, beftes SeloineR. 17 In 40r Mayoll 16t d. 40r Mule, befte 
Sept. 744 by, Sept. Ott. 727 724 by, Sr. u. 285 b, Fenblahr 704 Leinkuchen 87—90 Sgr. pr. Ctr. Qualität wie Taylor ıc. 17% d. 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
£ Roggen lolo 970.882 55 3 zur 10 7 1 8 Pfd. Ioto Spiritus * ee ME halten, 15 W 18 A. fend, 19 d. Stoffe, Notieungen per Stüd: 81. Pfd. Shierting, prima 
54—56 R., ungar. 5052 uf 63} 3.) Sept.⸗Oktbr. 523, | mit lethw. Geb. bz. 183 85 gust. Sept. 1 Calvert 144. do. gewöhnliche gute Makes 126. Zar inches 2 ¼ printing * 
* u. 1 . ‚524 Br., Okt. Nr. 61 Br. Ageatlaßt 4555 Abend 493 Rt. dz., Be „Okt. 165 0b. Okibr dior. Tas 143 Sd., Kon 8 14% Br., Ap 10 a ee eh 168. 
eute 40 ubiger, aber fe 
9474 . 1750 Pfo. loko ungar. 40--45 Rt. d Zink feſt, ohne Umſatz. Darts, 3. Auguſt, . e 
Hafer p. 1800 Pfd. lolo * 47 750 fü. pr. Sept.⸗Okt. 81 Br., Die BörlınRommiffton. a5 97 pr. Auguſt 98, = * September Dezember 100, 00, pr. Jar 
80} Gd. Seüllahr 30 Br. u. & (Bresl. Pöls. Bl.) nuar - April 100, 75. Mehl pr. Auguft 60 „25, pr. September - Dezember 
3147 1100 f m take, age 50 Rt. Br. : Bromb 3. ‚auaup, Bi Mind: NW. Witterung: bewölkt. Morgens | 62, 50, pr. e 62, 00. Spirſtus pr. Auguſt 63, 00. — 
Mats p. loko 62—6 4% Wärme. Better verän 
Winterrübſen behauptet, 1890 loko 87 98 Rt., pr. Sept. Weizen da 738.—1 Fel. (83 Pfb. 24 Stb. bis 85 Pfb. 4 tz. Amſterdam, 3. Auguſt, Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten, 
Du. 98 nominell. ah m er 825 2 3 3 5 5 pr. 21 . Bollgew., heller 131—134 pfd. do te (Schlußbericht). . Geſchäft. Roggen 
85 1 Kr — S. wu 1 2 Sept. und d ee 101 155 “ En 5 h e ee 3. „ 2 Ur 90 Minuten. 
Ei 5 1 gew „ 
S 5 Dre Okt.⸗Nov. 11%, 2 bz., U 8 Briſcher 308918 in 88 8. 46—48 Thlr., desgleichen guter rr Weizen und Roggen feſt, geſchäftslos. 
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Die Boͤrſe war in Folge der günſtigen Pariſer und Wiener Notirungen in guter Stimmung für fremde Papiere, das Gefhäft darin aber nicht ſehr belebt, weil ſich Ay Spekulation befonders auf die Eiſenbahnen ge · . 


worfen; lebhaft waren öſterreichtſche Kreditoktilen. Für Eiſenbahnen beſtand namenflich Anfangs gute Kaufluſt, aber die Kurſe riefen durch ihre anfängliche namhafte Steigerung bald Realifationen hervor, welche die Preiſe wieder 
etwas drückten; doch ſchließen fie noch immer weſentlich höher als geſtern. Namentlich belebt waren Kölne Mindener, Rheiniſche, Bergiſch. Mär kiſche, Mainzer; ſehr gefragt Oberſchleſicche As und Cs, Freiburger, Amſterdam⸗Rotter⸗ b 
damer. Von Banken waren wieder Meininger belebt. Inländiſche Fonds waren feft, 1868er Aproz. Anleihe in gutem Verkehr; von deutſchen wurden badiſche und bayeriſche Prämtenanleihen mehrfach gehandelt; Pfandariefe lebhaft * 
und feſt, Rentenbriefe 1 öſterreichiſche Fonds feſt, zum Theil höher. Von ruſſiſchen waren Prämtenanleipen hoͤher und animirt. £ 

Ruſſiſche Bahnen wurden in Folge günftiger Petersburger Notirungen in Poſten gehandelt und zuletzt noch über Notiz begehrt, Prioritäten ſüll, ruſſiſche matter, lombardiſche wurden in größeren Summen umgeſetzt. 
ö proz. öſterreichiſche Nordweſtbahn⸗ Prioritäten A Zinſen am 1. März und 1. September, für welche je 551 bier dei F. Bleichröder eine Zahiſtelle eingerichtet in, wurden in Poſten mit 77% gehandelt; Rockford 718. — Wechſel fill > 
und wenig verändert. — Gothatjde Prämien- Pfandbriefe 100 Brief; Sachſiſche Hypotheken. Pfandbriefe 583 bezahlt und Geld. — Meihenberg-Bardubiger 724 etwas 52 80 
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